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ABSTRACT
Aspects of Animal Use by the Example of the Pergamon Micro Region in 
Asia Minor in Roman Times
Peggy Morgenstern

Around 12,400 animal bones and molluscs from the Banquet Hall of Pergamon have 
been analysed, dating to the early and late Imperial period. Due to the degree of frag-
mentation, it can be seen that a large proportion of the animal remains are nutrition 
and slaughtering waste. In addition an antler was found, which was processed as 
raw material by handcrafting. Most of the bone remains can be assigned to domestic 
mammals, followed by wild mammals, fish and birds. Bones of sheep and goats are 
the most common finds. Slaughter age distribution and sex ratios of the domestic 
mammals indicate that the animals were kept in rural settlements around the city. 
However dairy farming of sheep and goats in the city seems possible. The even dis-
tribution of the skeletal remains over the skeleton shows that the animals came to 
the city alive and were only slaughtered on site. The wide range of wild animal species 
found in the Banquet Hall points to an environment rich in vegetation in the Roman 
Imperial period. A cross-regional comparison of the use of domestic mammals shows 
that the order of the domestic mammal species and the husbandry strategies vary 
at the sites.

KEYWORDS
Pergamon, Banquet Hall, archaeozoology, animal husbandry strategies, environment



Peggy Morgenstern  Aspekte der Tiernutzung in römischer Zeit am Beispiel der Mikroregion von Pergamon IstMitt 73, 2023, § 1–87

287

Einleitung
1 Die folgende Studie beschäftigt sich mit den Tiernutzungsstrategien der Be-
wohner des Stadtbergs von Pergamon. Dabei geht es um die Frage, ob der Stadtberg 
als zentraler Ort in einer dicht besiedelten Mikroregion auch viehwirtschaftlich ge-
nutzt wurde oder ob tierische Produkte eher aus der ländlichen Umgebung importiert 
wurden. Untersucht werden soll hier, inwiefern zwischen Stadt und Land eine wirt-
schaftliche Abhängigkeit bestand und die geografischen Bedingungen eine Rolle bei 
der Haustiernutzung gespielt haben. Weiter soll ein möglicher Wandel in der Nutz-
tierhaltung vom Hellenismus zur späten Kaiserzeit vor dem Hintergrund besiedlungs-
geschichtlicher Veränderungen untersucht werden. Darauf folgt ein Vergleich der 
Tiernutzungsstrategien mit weiteren archäozoologisch untersuchten Fundplätzen der 
Kaiserzeit in Kleinasien.

Material
2 In dieser Arbeit werden die Tierknochenfunde aus dem sog. Banketthaus 
sowie einige deutlich kleinere Tierknocheninventare aus umliegenden Gebäudestruk-
turen vorgelegt, zu denen ein Wasserspeicher und eine Raumgruppe gehören. Die Tier-
knochenfunde datieren in einem Zeitraum zwischen Hellenismus und später Kaiser-
zeit. Das Banketthaus, ein Ort, an dem religiös motivierte Gelage abgehalten wurden, 
ist Teil einer Anlage von Felsheiligtümern am Osthang des Stadtbergs von Pergamon. 
Bei den Felsheiligtümern handelt es sich um ein Ensemble von sog. Naturheiligtümern 
aus antiker Zeit, in denen das Natürliche einen herausgehobenen Stellenwert besaß. 
Hervorzuheben sei hier vor allem das dazugehörige Grottenheiligtum, in dem sich am 
deutlichsten der kultische Charakter der Anlage widerspiegelt. Die Ergebnisse zu den 
daraus stammenden Tierknochen wurden kürzlich vorgelegt1.

1 Morgenstern 2021.

PEGGY MORGENSTERN

Aspekte der Tiernutzung in 
römischer Zeit am Beispiel 
der Mikroregion von 
Pergamon in Kleinasien

Titelbild: Ansammlung von 
Schalen der Kleinen Pilgermuschel 
(Aequipecten opercularis)

https://gazetteer.dainst.org/place/2281803


Peggy Morgenstern Aspekte der Tiernutzung in römischer Zeit am Beispiel der Mikroregion von PergamonIstMitt 73, 2023, § 1–87

288

3 Für die Anlage der Heiligtümer wurden aus dem anstehenden Felsgestein be-
gehbare Räume, Nischen, Bänke und Kanäle für Wasser herausgearbeitet. Aufgrund der 
steilen Hanglage war bei der Entdeckung der Heiligtümer im Jahr 2008 bereits ein großer 
Teil der Anlage am Osthang der Erosion zum Opfer gefallen. Mehrere Ausgrabungen, 
die zwischen 2009 und 2019 vom Deutschen Archäologischen Institut unter der Leitung 
von Felix Pirson durchgeführt wurden, erbrachten eine Vielzahl von Indizien, die auf 
den kultischen Charakter der Anlage hinweisen2. In den Verfüllschichten der Gebäude 
befanden sich neben zahlreichen Tierknochen tönerne Webgewichte, Tonlampen und 
zahlreiche Terrakottafragmente. Im Grottenheiligtum ließen sich neben einer größeren 
Anzahl weiblicher Sitzfiguren auch Statuetten der Meter-Kybele ausmachen. Daneben 
sind Statuettenfragmente der Aphrodite und des Herakles sowie Köpfe von Artemis und 
Serapis repräsentiert. Das Grottenheiligtum im Komplex der Felsheiligtümer belegt am 
besten den kultischen Charakter der Anlage.

Vorangegangene Untersuchungen
4 Abgesehen von den kürzlich untersuchten Tierknochen aus dem Grottenhei-
ligtum von Pergamon liegen verschiedene Untersuchungen von Tierknochenfunden 
aus Fundstellen der Wohnstadt auf dem Stadtberg von Pergamon vor3.
5 Im Jahr 1977 wurden Tierknochenfunde aus dem späthellenistisch/rö-
mischen Podiensaal untersucht, die als Reste kultischer Mahlzeiten dionysischer 
Bankette interpretiert wurden4. Als Ergebnis ihrer Untersuchungen zum Podiensaal 
formulierte A. von den Driesch, dass im Kultsaal das Gleiche verzehrt wurde wie im 
täglichen Leben. Die Haustierarten besaßen die gleiche Bedeutung, nur wurden im 
Podiensaal deutlich jüngere Tiere gegessen als im Alltag. Aufgrund ihrer Erfahrungen 
kommt von den Driesch zu der Aussage, dass der Verzehr junger Schafe, Ziegen und 
Schweine bei Kult- und Festmahlen für die gesamte römische Welt kennzeichnend ist5.
6 Im Vergleich dazu zeigt das Fundmaterial an Tierresten aus einigen Zis-
ternen der Wohnstadt des Stadtbergs von Pergamon eine größere Artenvielfalt6. Die 
1981 durchgeführte Analyse der in späthellenistischer und römischer Zeit verfüllten 
Zisternen (Zisterne B3d, E9a, F8c, G10a) zeigte die gleiche Reihung der Wirtschaftstiere 
wie im Podiensaal7.
7 Archäozoologisch untersucht wurden zudem Tierknochen, die in einer spät-
römischen Werkstatt in Pergamon ausgegraben wurden8. Das Fundmaterial enthielt 
zum großen Teil abgesägte Gelenkenden und Diaphysenfragmente von Röhrenknochen 
großer Säugetiere.
8 Die aus der nördlichen Grotte des Grottenheiligtums stammenden Tierkno-
chen waren zum Teil bereits im Oktober 2011 untersucht worden. Die Untersuchungs-
ergebnisse liegen in einem publizierten Vorbericht vor9. M. MacKinnon findet die Inter-
pretation des Befundes als Reste eines Heiligtums problematisch, da das Fundmaterial 
eher Speise- und Schlachtabfällen gleicht und verbrannte Knochen als Reste von 
Opfergaben gänzlich fehlen10.

2 Pirson 2011; Pirson u. a. 2015; Engels 2021.
3 von den Driesch – Boessneck 1982; Boessneck – von den Driesch 1985; von den Driesch 2008.
4 von den Driesch 2008.
5 von den Driesch 2008, 311.
6 Boessneck – von den Driesch 1985.
7 von den Driesch 2008, 310.
8 von den Driesch – Boessneck 1982, 563–574.
9 Pirson 2010, 188–199 (M. R. MacKinnon).
10 Pirson 2010, 193 f. (M. R. MacKinnon).
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9 Die archäozoologischen Untersuchungen des vollständigen Materials aus der 
Grotte im Jahr 2015 erbrachten einige erklärende Hinweise zur Funktionalität des Hei-
ligtums und zum Inhalt und Vorgang der Zeremonien11.

Methode
10 Die Bergung der Tierknochen aus den Felsheiligtümern geschah zum großen 
Teil durch Handauflesen. Lediglich das Sediment aus dem Fußboden des Banketthauses 
wurde für eine Mikrostudie geschlämmt, blieb aber in Bezug auf zoologische Funde 
weitgehend ergebnislos. Dennoch geschah die Bergung der Tierknochenfunde mit 
größter Sorgfalt, was sich daran zeigt, dass im Fundmaterial auch zahlreiche kleine 
Knochen von Fischen und Vögeln enthalten sind.
11 Die hier vorgelegten Faunenreste aus den Felsheiligtümern des Osthangs 
von Pergamon, allen voran dem sog. Banketthaus, wurden von der Autorin und einem 
wissenschaftlichen Assistenten in den Kampagnen 2015, 2021 und 2022 untersucht12. 
Die archäozoologische Bestimmung der tierischen Überreste erfolgte ohne zoologische 
Referenzsammlung vor Ort im Grabungshaus von Pergamon. Die Bestimmung der 
Vogel- und Fischknochen gestaltete sich für die Bearbeiter aufgrund der fehlenden Ver-
gleichssammlung zum Teil schwierig. Nicht vor Ort bestimmbare Faunenreste wurden 
fotografiert und soweit möglich vermessen. Diese beiden Methoden halfen bei der 
Nachbestimmung der Funde in Berlin.
12 Die Faunenreste wurden auf eine Weise analysiert, wie sie sich seit längerer 
Zeit in der archäozoologischen Forschung etabliert hat. Nach der Sortierung nach Tier-
art und Skelettelement erfolgte die anatomische und taxonomische Bestimmung der 
Fundstücke unter Berücksichtigung von Körperseite, Fragmentierungsgrad, Alter, Ge-
schlecht, Fundzahl, Fundgewicht, pathologischen Veränderungen, Bearbeitungsspuren 
sowie Brand- und Fraßspuren.
13 Zur Bestimmung des Zahnalters wurde Habermehl 1975 benutzt, für die Al-
tersbestimmung anhand des Verwachsungsgrades der Gelenkenden wurden Zietzsch-
mann – Krölling 1955 verwendet. Die Trennung von Schaf und Ziege erfolgte nach den 
von J. Boessneck, H.-H. Müller und J. Teichert erarbeiteten morphologischen Kriterien13. 
Die Abnahme der Knochenmaße geschah mittels einer Schublehre nach den Vorgaben 
von von den Driesch 1976.
14 Die Analyse der Knochenanzahl (KnZ) bildet die einfachste Methode, um die 
wirtschaftliche Bedeutung einer Tierart zu untersuchen. Allerdings gilt die Vergleich-
barkeit der Knochenfragmente als problematisch. Der Fragmentierungsgrad kann je 
nach archäologischer Besiedlungsphase oder Siedlungseinheit unterschiedlich sein, 
sodass ein direkter Vergleich eigentlich nicht vollzogen werden kann. Trotzdem bildet 
die Auszählung der Knochenfragmente auch in dieser Arbeit eine wichtige quantitative 
Methode, da in den Vergleichspublikationen häufig nur diese Größe angegeben wird.
15 Bei Schlachttieren wird die wirtschaftliche Bedeutung auch auf der Basis des 
Knochengewichtes (KnG) untersucht, da sich von diesem die relativen Anteile der jewei-
ligen Tierart am Gesamtfleischertrag ableiten lassen. Diese Methode wird in erster Linie 
für die drei am häufigsten repräsentierten Haustierarten Rind, Schwein und Schaf/Ziege 
benutzt und soll auch auf die aktuell untersuchten Inventare aus Pergamon angewen-
det werden. Dennoch sei hier erwähnt, dass sich mit den quantitativen Methoden nur 

11 Morgenstern 2021.
12 Gedankt sei M. Hochmuth von der Archäozoologischen Abteilung des Deutschen Archäologischen Instituts 

Berlin.
13 Boessneck u. a. 1964.
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Tendenzen in der Viehwirtschaft aufzeigen lassen, denn neben ungenauen Mengen-
erhebungen tritt noch der sog. Knochenschwund hinzu. Durch verschiedene Ursachen, 
wie Zersetzungsfaktoren bei der Lagerung oder unterschiedliche Bergungsmethoden, 
werden nie so viele Skelettteile ausgegraben, wie einmal in den Boden gelangt sind.

Charakterisierung des Fundmaterials
16 Bei den Faunenresten aus den Verfüllschichten des Banketthauses handelt 
es sich größtenteils um Speiseabfälle und Schlachtabfälle, die möglicherweise aus Ab-
fallschüttungen stammen. Die meisten Knochen waren von graubrauner Farbe und 
mäßig bis stark fragmentiert. Viele Knochenfragmente scheinen sekundär gebrochen 
zu sein, vielleicht als Folge von Planierungsvorgängen in historischer Zeit. Vollständig 
erhaltene Röhrenknochen liegen nicht vor. Dagegen weisen kompakte Knochen, wie 
Metapodien vom Schwein sowie Tali und Phalangen, einen guten Erhaltungszustand 
auf. Ein nicht unerheblicher Teil der Tierknochen (etwa 10 %) weist Brandspuren auf, 
ist verkohlt oder kalziniert, was möglicherweise als Hinweis auf Abfallverbrennung 
gewertet werden kann.
17 Spuren von Hundeverbiss wurden nur an wenigen Knochen festgestellt. 
Zerlegungsspuren, wie Schnitt- und Trennspuren, kamen häufig vor, vor allem an den 
Knochen der fleischwirtschaftlich genutzten Haustierarten. Daneben wurden Verarbei-
tungsspuren an Ziegenhornzapfen und Rothirschgeweih beobachtet, die zeigen, dass 
die Rohstoffgewinnung für handwerkliche Arbeiten neben der Fleischversorgung eine 
wichtige Rolle spielte. Vorangegangene Untersuchungen von Tierknochen aus einer 
Werkstatt belegen das Drechslergewerbe auf dem Stadtberg von Pergamon14.
18 Die spätkaiserzeitlichen Faunenreste aus der Raumgruppe unterhalb des 
Banketthauses und die in die hellenistische Periode datierenden Tierknochenfunde aus 
dem Wasserspeicher lassen sich ebenfalls als Speise- und Schlachtabfälle charakterisie-
ren und liegen in einer mäßig starken Fragmentierung vor. Auch hier zeigen sich an 
den Knochenfragmenten typische Verwertungsspuren, wie Schnitt- und Trennspuren, 
Spuren von Hitzeeinwirkung sowie der für Siedlungsabfälle typische Hundeverbiss.

Zusammensetzung
19 Die Anzahl der Faunenreste der Grabungskampagnen 2010 bis 2019 aus dem 
Banketthaus umfasst insgesamt 12.337 Knochen von Säugetieren, Vögeln, Fischen und 
Schildkröten. Im Fundgut enthalten ist auch eine größere Menge von Süßwasser- und 
Meeresmollusken (Abb. 1).
20 Je nach Zeitstellung verteilen sich die Fundmengen recht unterschiedlich. Die 
Anzahl an Tierknochen aus der ältesten im Banketthaus nachgewiesenen Zeitstufe, der 
späthellenistischen Periode, ist mit 32 Funden sehr gering. Der größte Teil der Tier-
knochen aus dem Banketthaus, der die Hälfte aller Funde ausmacht, stammt aus der 
frühkaiserzeitlichen Periode. Der darüberliegende spätkaiserzeitliche Fundhorizont 
enthielt noch ein Zehntel der Gesamtfundmenge. Bei den übrigen Fundresten war auf-
grund fehlender datierender Beifunde keine eindeutige zeitliche Zuordnung möglich.
21 Die Säugetiere stellen mit 8.603 Knochen die größte Menge des Fundmaterials 
(69,7 %). Davon konnten 6.266 Knochenfragmente konkreten Tierarten zugeordnet 
werden (72,8 %). Eine Fundmenge von 2.952 kleinster Faunenreste war nicht mehr 
genau bestimmbar (23,9 %). 227 Knochen von Vögeln wurden überliefert, was 1,8 % 

14 von den Driesch – Boessneck 1982.
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Tierart Fundzahl Gewicht in g
Haustiere
Rind 855 10.826
Schaf/Ziege 3.655 13.666
(davon Schaf) (293) (2.078)
(davon Ziege) (109) (802)
Hausschwein 1.483 7.031
Pferd/Esel 10 170
Pferd 11 278
Esel 13 954
Hund 78 629
Haushuhn 189 223
Summe Haustiere 6.294 33.777
Wildsäuger
Damhirsch (Dama dama) 21 256
Damhirsch Geweih (6) (88)
Rothirsch (Cervus elaphus) 3 104
Rothirsch Geweih (1) (57)
Cervide Geweih (2) (8)
Reh (Capreolus capreolus) 10 43
Bezoarziege (Capra aegagrus) 3 34
Wildschwein (Sus scrofa) 16 184
Feldhase (Lepus europaeus) 107 198
Rotfuchs (Vulpes vulpes) 1 4
Summe Wildsäuger 161 823
Summe Haustiere & Wildsäuger 6.455 34.600
Wildvögel
Wildgans (Anser sp.) 8 14
Stockente (Anas platyrhynchos) 9 12
Felsentaube (Columbia livia) 2 2
Chukarsteinhuhn (Alectoris chukar) 16 16
Drossel (Turdus sp.) 1 <1
Vögel unbestimmt 2 2
Summe 38 46
Fische
Karpfenfische (Cyprinidae) 11 3
Hecht (Esox lucius) 2 1
Flussbarsch (Perca fluviatilis) 2 <1
Wels (Silurus glanis) 1 1
Meerbrassen (Sparidae) 3 <1
Fische unbestimmt 6 <1
Summe 25 5
Maurische Landschildkröte (Testudo graeca) 13 37
Mollusken
Meermandel (Glycymeris glycymeris) 4 7
Lagunen-Herzmuschel (Cerastoderma glaucum) 298 333
Getupfte Teppichmuschel (Venerupis corrugata) 2 2
Raue Venusmuschel (Venus verrucosa) 3 6
Feilenmuschel (Limaria hians) 2 1
Pilgermuschel (Pecten jacobaeus) 25 31
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Tierart Fundzahl Gewicht in g

Kleine Pilgermuschel (Aequipecten opercularis) 36 46
Bunte Kammmuschel (Chlamys varia) 10 9
Herkuleskeule (Bolinus brandaris) 14 156
Europäische Auster (Ostrea edulis) 46 333
Stachelauster (Spondylus gaederopus) 1 6
Glänzende Venusmuschel (Challista chione) 6 3
Mittelmeer-Miesmuschel (Mytilus galloprovincialis) 8 9
Flussmuschel (Unio sp.) 2 <1
Gefleckte Weinbergschnecke (Cornu aspersum) 22 28
Mollusken unbest. 29 4
Summe 508 974
Summe bestimmbar 7.048 35.815
nicht bestimmbare Reste 2.952 2.817
Großsäuger 240 1.010
Mittelsäuger 2.093 2.342
Kleinsäuger 4 6
Gesamtsumme 12.337 41.989

1

frühkaiserzeitlich spätkaiserzeitlich
Tierart Fundzahl Gewicht in g % Fundzahl Gewicht in g %
Haustiere
Rind 462 5.985 32,2 58 495 21,9
Schaf/Ziege 2.028 7.624 41,0 334 1.080 47,9
(davon Schaf) (151) (1.123) – (20) (133) –
(davon Ziege) (75) (523) – (9) (73) –
Hausschwein 841 3.915 21,1 147 619 27,4
Pferd/Esel 7 93 0,5 – – –
Pferd 3 71 0,4 – – –
Esel 5 196 1,1 2 27 1,2
Hund 61 570 3,1 4 21 0,9
Haushuhn 117 136 0,7 17 15 0,7
Summe Haustiere 3.524 18.590 100 562 2.257 100
Wildsäuger
Damhirsch (Dama dama) 12 111 1 6
Damhirsch Geweih (5) (21) – –
Rothirsch (Cervus elaphus) 1 6 – –
Rothirsch Geweih (1) (57) – –
Reh (Capreolus capreolus) 8 40 – –
Bezoarziege (Capra aegagrus) 3 34 – –
Wildschwein (Sus scrofa) 12 148 – –
Feldhase (Lepus europaeus) 74 134 9 12
Summe Wildsäuger 113 490 10 18
Summe Haustier/Wildsäuger 3.631 19.046 572 2.275
Wildvögel
Wildgans (Anser sp.) 4 7 1 2
Stockente (Anas platyrhynchos) 7 10 – –
Felsentaube (Columbia livia) 1 1 – –
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Abb. 2: Pergamon. Banketthaus, 
früh- und spätkaiserzeitlich. 
Tierartenverteilung

frühkaiserzeitlich spätkaiserzeitlich
Tierart Fundzahl Gewicht in g % Fundzahl Gewicht in g %

Chukarsteinhuhn (Alectoris chukar) 12 13 1 <1
Drossel (Turdus sp.) 1 <1 – –
Vögel unbestimmt 1 1 – –
Summe 26 32 2 2
Fische
Karpfenfische (Cyprinidae) 2 <1 – –
Hecht (Esox lucius) 2 <1 – –
Flussbarsch (Perca fluviatilis) 1 <1 – –
Fische unbestimmt 3 <1 – –
Summe 8 1 – –
Maurische Landschildkröte (Testudo graeca graeca) 10 37 – –
Mollusken
Meermandel (Glycymeris glycymeris) 1 3 1 4
Lagunen-Herzmuschel (Cerastoderma glaucum) 198 240 7 19
Getupfte Teppichmuschel (Venerupis corrugata) 2 2 – –
Feilenmuschel (Limaria hians) 2 1 – –
Pilgermuschel (Pecten jacobaeus) 5 16 2 6
Kleine Pilgermuschel (Aequipecten opercularis) 34 41 2 5
Bunte Kammmuschel (Chlamys varia) 8 9 1 1
Herkuleskeule (Bolinus brandaris) 7 131 3 20
Europäische Auster (Ostrea edulis) 32 323 – –
Stachelauster (Spondylus gaederopus) 1 6 – –
Glänzende Venusmuschel (Challista chione) 1 1 – –
Mittelmeer-Miesmuschel (Mytilus galloprovincialis) 5 2 3 9
Flussmuschel (Unio sp.) 1 1 – –
Gefleckte Weinbergschnecke (Cornu aspersum) 11 18 – –
Summe 307 794 19 55
Summe bestimmbar 3.991 20.005 593 2.332
nicht bestimmbare Reste 1.056 1.068 166 207
Großsäuger 133 617 19 72
Mittelsäuger 1.340 1.489 204 226
Kleinsäuger 3 2 – –
Gesamtsumme 6.523 23.179 982 2.837

Abb. 1: Pergamon. Banketthaus, 
gesamt. Tierartenverteilung

2

der Gesamtfundmenge entspricht. Darin enthalten sind auch 189 Knochenfunde vom 
Haushuhn. Fische sind mit 25 Knochenfunden noch spärlicher belegt (0,2 %). Zum 
Fundgut gehören außerdem 13 Panzerreste von Schildkröten sowie 508 Schalenreste 
von Süßwasser- und Meeresmollusken.
22 Der größte Teil der Knochen aus dem Banketthaus stammt von den Haussäuge-
tieren Schaf, Ziege, Rind und Schwein. Unter den Resten der Wildsäugetiere überwiegen 
Knochen von Feldhase, Damhirsch und Wildschwein (2,6 %). Die übrigen Wildsäuger-
arten sind nur vereinzelt belegt. Die genaue Verteilung der Funde auf die einzelnen 
Tierarten nach Fundzahl und Fundgewicht wird im folgenden Abschnitt unter Berück-
sichtigung der archäologischen Datierbarkeit untersucht. Hierbei wurden insgesamt 
7.537 Faunenreste berücksichtigt, die in die frühe und späte Kaiserzeit datieren.
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Haussäugetiere

Schaf und Ziege
23 Knochenfragmente von Schafen und Ziegen kommen unter den Haussäuge-
tierknochen aus dem Banketthaus am häufigsten vor. Die kleinen Hauswiederkäuer 
stellen in Bezug auf Ernährung und Nutzung von Sekundärprodukten die wichtigste 
Haussäugerart und liegen nach der Fundzahl deutlich vor Hausschwein und Rind 
(Abb. 2). Auch nach dem Fundgewicht überwiegen Schafe und Ziegen deutlich im Fund-
gut. Ihr Anteil bleibt in beiden untersuchten Zeitphasen auf dem gleichen Niveau.
24 Auch unter den Fundresten aus dem Wasserspeicher und der Raumgruppe 
kommen Knochen von Schafen und Ziegen am häufigsten vor (Abb. 3).

Kontext Wasserspeicher 
hellenistisch

Banketthaus 
frühe RKZ

Grottenheiligtum 
frühe RKZ

Banketthaus 
späte RKZ

Raumgruppe 
späte RKZ

n n n n n
Rind 91 462 206 58 31
Schaf/Ziege 273 2.028 1422 334 84
Hausschwein 82 841 418 147 30
Equiden 4 15 2 2 1
Hund 1 61 2 4 3
Haushuhn 1 117 14 17 4
Damhirsch 2 17 4 1 –
Rothirsch 1 2 – – –
Reh – 8 – – 1
Wildschwein 10 12 5 – –
Wildschaf/ziege – 3 6 – –
Dachs 1 – – – –
Rotfuchs – – 1 – 1
Feldhase 2 74 11 9 –
Wildvögel 1 26 5 2 –
Landschildkröte – 10 1 – 2
Fische 2 8 6 – –
Mollusken 1 307 15 19 1
nicht bestimmbar 370 2.532 436 389 72
Gesamt 844 6.523 2554 982 230

Abb. 3: Tierartenverteilung auf 
aktuell untersuchten Fundplätzen 
in Pergamon

3

25 In der zahlenmäßig am stärksten repräsentierten frühkaiserzeitlichen Perio-
de des Banketthauses dominieren die Knochen von Schafen in einem Verhältnis von 
2 : 1 gegenüber den Ziegen (Abb. 4). Diese Dominanz könnte mit einem Schwerpunkt in 
der Wollnutzung erklärt werden.
26 Die Analyse des Schlachtalters bei Schafen und Ziegen nach dem Zahnstatus 
zeigt ein deutliches Überwiegen von adulten Tieren (> 75 %) in der frühen Kaiserzeit 
(Abb. 5). Auch hier zeigt sich, dass ein Schwerpunkt der Schaf- und Ziegenhaltung die 
Gewinnung von Sekundärprodukten war. Im Allgemeinen gibt der hohe Anteil von 
adulten Tieren von Pergamon auch einen Hinweis auf die Haltung von Schafen und 
Ziegen auf dem Stadtberg. Für die Schaf- und Ziegenknochen der späten Phase im 
Banketthaus sind aufgrund der geringen Fundzahl keine Aussagen zur Altersverteilung 
möglich. Unter den beurteilbaren Knochenfragmenten sind sowohl subadulte als auch 
adulte Tiere vertreten.
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27 Die Beurteilung des Schlachtalters anhand des Epiphysenfugenschlusses zeigt 
für die frühe Kaiserzeit eine ähnliche Verteilung wie die Bewertung des Zahnstatus 
(Abb. 6). Der erste, größere Teil an Schlachtungen erfolgte in einem Alter von etwa drei 
Jahren. Nimmt man die Beurteilung der Wirbelkörper als Bezugsgröße, so wurden noch 
23 % der Tiere älter als fünf Jahre. Eine ähnliche Verteilung der Schlachtalter zeigt sich 
auch in der späten Kaiserzeit.
28 Die Beurteilung von geschlechtsspezifischen Merkmalen an Becken und Horn-
zapfen ergab für die frühe Kaiserzeit einen deutlichen Überhang an weiblichen Tieren 
(11 : 2). Das kann neben dem hohen Alter der Tiere als weiteres Indiz für eine Haltung 
von Schafen und Ziegen am Stadtberg von Pergamon gewertet werden, bei der die 
Milchwirtschaft und die Gewinnung von Wolle eine wichtige Rolle gespielt haben. Für 
die späte Phase konnte das Geschlecht nur an vier Becken- und Hornzapfenfragmenten 
bestimmt werden. Hier ergab sich ein ausgeglichenes Geschlechterverhältnis. Aus dem 
Wasserspeicher stammt das Becken eines weiblichen Schafes und in der Raumgruppe 
wurden ein weibliches und ein männliches Individuum nachgewiesen.
29 Die Verteilung der Funde über das Skelett zeigt, dass alle Bereiche unter den 
frühkaiserzeitlichen Fundresten vertreten sind (Abb. 7). Das bedeutet, dass die Tiere auf 

Abb. 4: Pergamon. Banketthaus, 
frühkaiserzeitlich. Schaf-Ziege-
Verhältnis

Element Schaf Ziege
FZ MIZ FZ MIZ

Cornu m.(f.) 1 1 1 (2) 3
Scapula 12 7 1 1
Humerus 11 8 3 3
Radius/Ulna 7 4 2 2
Metacarpus 17 6 12 6
Pelvis 4 3 3 2
Tibia 20 12 6 3
Talus 18 7 4 4
Calcaneus 7 4 3 2
Metatarsus 17 5 6 2
Phalanx 1 19 4 17 3
Phalanx 2 10 3 7 2
Phalanx 3 7 2 7 2
Summe 150 12 75 6

4

Abb. 5: Pergamon. Banketthaus. 
Schaf/Ziege. Altersgliederung 
nach Mandibula (nach Habermehl 
1975)

Kriterium Alter in Monaten frühkaiserzeitlich spätkaiserzeitlich
n n

M1 noch nicht durchgebrochen <3 – –
M1 bricht durch 3–4 4 –
M1 geschoben 5–8 1 1
M2 bricht durch 9–11 – –
M2 geschoben 12–17 4 1
M3 bricht durch, P im Wechsel 18–24 – –
M3 ohne Abkauungsspuren 24 12 –
M3 mäßig abgekaut >24 12 1
M3 stark abgekaut >24 4 1
M3 sehr stark abgekaut >24 – –
Summe 37 4

5
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dem Stadtberg geschlachtet, verwertet und nahezu vollständig als Abfall in den Boden 
gelangt sind. Daraus lässt sich aber nicht ableiten, ob die Tiere am Stadtberg gehalten 
wurden, denn sie könnten als Schlachttiere auch lebend in die Stadt gelangt sein.
30 Auch die Verteilung der Fleischqualitäten ist ausgewogen (Abb. 8). Da-
gegen scheinen unter den spätkaiserzeitlichen Funden die qualitativ hochwertigen 
Körperabschnitte zu dominieren und der Anteil an Schlachtabfällen fällt geringer aus. 
Möglicherweise ist diese Beobachtung aber auch dem Fehler der kleineren Fundzahl 
geschuldet. Unter den Funden aus dem Grottenheiligtum dominieren vor dem Hinter-
grund des Speiseopfers dagegen deutlich die qualitativ hochwertigen Fleischstücke.
31 Dass Schafe und Ziegen nicht nur Milch- und Fleischlieferanten waren, 
sondern auch Rohmaterial für Handwerker lieferten, zeigen abgesägte Hornzapfen, 
die auf die Verarbeitung von Horn hinweisen. Zudem gibt es ein größeres Konvolut 
von Rollbeinen (Tali), deren plan geschliffene Flächen zeigen, dass sie als Spielsteine 
Verwendung fanden. Einige verzierte Röhrenknochenfragmente können als Teile von 
Beschlägen interpretiert werden.

frühkaiserzeitlich spätkaiserzeitlich
Alter bei  
Epiphysenfugenschluss

nicht verwachsen
(im verwachsen)

verwachsen nicht verwachsen
(im verwachsen)

verwachsen

3–4 Monate
Humerus, distal 3 (1) 21 – –
Radius, proximal 1 17 – 4

11,6 % 88,4 % 100,0 %
5 Monate
Scapula, proximal 2 3 – 1
Pelvis (Ilium) 2 15 – 2

18,2 % 81,8 % 100,0 %
5–7 Monate
Phalanx 2, proximal (1) 19 – 1

5,0 % 95,0 % 100,0 %
7–10 Monate
Phalanx 1, proximal 12 (2) 34 3 4

29,2 % 70,8 % 42,9 % 57,1 %
18–24 Monate
Tibia, distal 10 (1) 27 1 8
Metapodium, distal 16 (1) 30 2 3

32,9 % 67,1 % 21,4 % 78,6 %
36–42 Monate
Humerus, proximal 2 1 1 (1) 2
Radius, distal 8 5 1 –
Ulna, proximal 1 4 – –
Ulna, distal 2 1 – –
Femur, proximal 9 (2) – – –
Femur, distal 5 – – –
Tibia, proximal 3 (1) – 1 –
Calcaneus (Tuber) 6 7 – 1

68,4 % 31,6 % 57,1 % 42,9 %
48–60 Monate
Vertebrae 50 (3) 16 4 (1) 2

76,8 % 23,2 % 71,4 % 28,6 %

Abb. 6: Pergamon. Banketthaus. 
Schaf/Ziege. Altersstruktur 
anhand des Verwachsungsgrades 
verschiedener Skelettelemente 
(nach Zietzschmann – Krölling 
1955)

6

Abb. 7: Pergamon. Banketthaus. 
Verteilung der Knochenfunde auf 
Skelettelemente

Abb. 8: Pergamon. Schaf/Ziege. 
Verteilung der Skelettelemente 
nach Fleischqualitäten. 1. Qualität: 
Scapula, Humerus, Pelvis, Femur; 
2. Qualität: Radius, Ulna, Tibia, 
Fibula; Autopodium: Metapodia, 
Carpalia, Tarsalia, Phalanges; Kopf: 
Cranium, Mandibula, Zähne



frühkaiserzeitlich spätkaiserzeitlich
Schaf/Ziege Schwein Rind Schaf/Ziege Schwein Rind

Element FZ FZ FZ FZ FZ FZ
Kopfskelett
Cranium (+Hornzapfen) 64 (+4) 69 29 9 20 3
Maxilla 18 46 4 2 9 –
Dent. Sup. 79 13 13 11 2 3
Mandibula 131 93 19 13 26 3
Dent. Inf. 81 39 16 16 7 5
Schultergliedmaße
Scapula 76 38 23 11 7 4
Humerus 136 46 20 24 10 1
Radius/Ulna 148/24 21/40 6/4 24/4 4/4 –
Carpalia 6 3 6 1 – –
Metacarpus 102 27 6 13 4 –
Beckengliedmaße
Pelvis 58 44 17 13 2 4
Femur 151 29 19 28 8 3
Patella 2 – – 1 – –
Tibia 196 58 21 48 3 2
Fibula 4 10 1 – 1 –
Talus 37 7 4 3 – 1
Calcaneus 17 19 2 1 2 –
Tarsalia 5 4 7 – – –
Metatarsus 110 24 11 20 2 1
Stammskelett
Atlas 11 8 4 – – –
Epistropheus 7 2 4 2 – –
Vertebra cervicalis 22 12 19 1 4 3
Vertebra thoracica 58 6 20 9 1 7
Vertebra lumbalis 69 20 21 8 1 3
Vertebra caudalis 3 1 7 – – –
Sternum – 1 – – – –
Os sacrum 6 1 3 1 – 1
Costae 310 113 90 59 24 9
Sonstiges
Metapodia 13 18 4 1 1 1
Phalanx 1 59 15 32 9 3 1
Phalanx 2 20 6 21 1 2 2
Phalanx 3 16 4 8 1 – 1
Teilskelette 1 1 1 – – –
Gesamt 2.025 841 462 334 147 58

7

Schaf/Ziege
Fundplatz Datierung n 1. Qualität 2. Qualität Autopodium Kopf
Wasserspeicher 3.–2. Jh. v. Chr. 207 26,6 % 26,6 % 18,4 % 28,5 %
Banketthaus 1 1. Jh. v. Chr. –1. Jh. n. Chr. 1.555 27,1 % 23,9 % 24,8 % 24,2 %
Grottenheiligtum 1. Jh. v. Chr. –1. Jh. n. Chr. 1.090 31,8 % 28,3 % 15,0 % 24,8 %
Banketthaus 2 2.–4. Jh. n. Chr. 242 31,4 % 31,4 % 16,5 % 20,7 %
Raumgruppe 2.–4. Jh. n. Chr. 74 31,1 % 25,7 % 20,3 % 22,9 %

8
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Hausschwein
32 Am zweithäufigsten unter Haussäugerknochen sind Reste von Hausschwei-
nen. In der frühen Kaiserzeit machen Schweineknochen ein Viertel der Fundmenge 
aus (Abb. 2). Dieser Anteil bleibt auch in der späten Kaiserzeit nahezu gleich. Beur-
teilt man die Mengenverteilung nach dem Fundgewicht, dann liegt der Gewichtsanteil 
der Rinderknochen in der frühen Kaiserzeit aber über dem vom Hausschwein. Wahr-
scheinlich haben Rinder gegenüber Schweinen eine etwas größere Bedeutung für die 
Versorgung mit Fleisch besessen. Dies ändert sich zur späten Kaiserzeit hin, weil dann 
Hausschweinknochen in ähnlichen Gewichtsmengen wie Rinderknochen überliefert 
sind.
33 Die beiden Fundplätze Wasserspeicher und Raumgruppe enthielten ähnlich 
viel Schweine- wie Rinderknochen (Abb. 3).
34 Die Untersuchung der Schlachtalterverteilung anhand des Zahnstatus zeigt, 
dass Hausschweine hauptsächlich im juvenilen und subadulten Alter geschlachtet 
wurden (Abb. 9). Auch nach der Beurteilung des Epiphysenfugenschlusses an den 
Knochen erreichten nur wenige Tiere das dritte Lebensjahr (Abb. 10). Das Fehlen von 
erwachsenen Tieren könnte ein Hinweis darauf sein, dass Schweine nicht auf dem 
Stadtberg gehalten wurden, sondern aus der ländlichen Umgegend eingeführt wurden. 
Das würde auch den hohen Anteil von männlichen Schweinen (85 %) unter den ge-
schlechtsbestimmbaren Überresten erklären. In ländlichen Siedlungen zeigt sich bei 
Subsistenzwirtschaft ein ausgeglichenes Geschlechterverhältnis15. Werden aber Märkte 
beliefert, dann werden in erster Linie junge Eber als Schlachttiere abgegeben, da nur 
wenige von ihnen zur Weiterzucht benötigt werden. Daraus ergibt sich der Überschuss 
männlicher Schweine in städtischen Kontexten.
35 Die Verteilung der gefundenen Knochenfragmente über das Skelett ist in der 
frühen Kaiserzeit ausgewogen (Abb. 7). Die Tiere wurden wahrscheinlich lebend auf 
den Stadtberg gebracht und dort geschlachtet. Bei den Fleischqualitäten sind die erste 
Qualität und der Kopf unter den Abfallresten am häufigsten vertreten (Abb. 11). Die 
starke Präsenz von Kopfresten beim Schwein ist typisch für diese Tierart, da die Fleisch-
qualität dieses Bereichs besonders beliebt war und immer noch ist.

15 Arnoldus u. a. 2020, 506.

Alter in Monaten frühkaiserzeitlich spätkaiserzeitlich
Alter n n
M1 noch nicht durchgebrochen <3 3 –
M1 bricht durch 4–6 1 1
M1 geschoben 6–10 5 2
M2 bricht durch 10–12 – –
M2 geschoben, P4 im Wechsel 12–16 10 –
M3 bricht durch 16–24 1 1
M3 ohne Abkauungsspuren ca. 24 – 1
M3 mäßig abgekaut >24 3 –
M3 stark abgekaut >24 – –
M3 sehr stark abgekaut >24 – –
Summe 23 5

Abb. 9: Pergamon. Banketthaus. 
Hausschwein. Altersgliederung 
nach Mandibula (nach Habermehl 
1975)

Abb. 10: Pergamon. Banketthaus. 
Hausschwein. Altersstruktur 
anhand des Verwachsungsgrades 
verschiedener Skelettelemente 
(nach Zietzschmann – Krölling 
1955)

9

Abb. 11: Pergamon. Hausschwein. 
Verteilung der Skelettelemente 
nach Fleischqualitäten. 1. Qualität: 
Scapula, Humerus, Pelvis, Femur; 
2. Qualität: Radius, Ulna, Tibia, 
Fibula; Autopodium: Metapodia, 
Carpalia, Tarsalia, Phalanges; Kopf: 
Cranium, Mandibula, Zähne
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frühkaiserzeitlich spätkaiserzeitlich
Alter bei 
Epiphysenfugenschluss

nicht verwachsen
(im verwachsen)

verwachsen nicht verwachsen
(im verwachsen)

verwachsen

12 Monate
Scapula, proximal – 4 – –
Humerus, distal 11 3 1 (1) 1
Radius, proximal 7 2 – 1
Phalanx 2, proximal 2 4 – 1
Pelvis (Ilium) 5 9 2 –

59,3 % 40,7 % 57,1 % 42,9 %
24 Monate
Metapodium, distal 32 8 3 –
Tibia, distal 10 2
Phalanx 1, proximal 11 (3) 1 1 (1) 1

83,6 % 16,4 % 83,3 % 16,7 %
24–30 Monate
Calcaneus (Tuber) 9 – 2 –

100,0 % 100,0 %
36 Monate
Ulna, proximal 10 – – –

100,0 %
36–42 Monate
Humerus, proximal 2 – – –
Radius, distal 2 4 2 –
Ulna, distal 5 – 2 –
Femur, proximal 1 – 1 –

72,4 % 27,6 % 100,0 %
42 Monate
Femur, distal 2 – 1 –
Tibia, proximal 7 – – –

100,0 % 100,0 %
48–60 Monate
Vertebrae 20 (1) 3 1 –

87,5 % 12,5 % 100,0 %

Hausschwein
Fundplatz Datierung n 1. Qualität 2. Qualität Autopodium Kopf
Wasserspeicher 3.–2. Jh. v. Chr. 73 23,3 % 11,0 % 20,5 % 45,2 %
Banketthaus 1 1. Jh. v. Chr. –1. Jh. n. Chr. 643 24,4 % 20,1 % 15,1 % 40,4 %
Grottenheiligtum 1. Jh. v. Chr. –1. Jh. n. Chr. 379 18,5 % 13,7 % 10,8 % 57,0 %
Banketthaus 2 2.–4. Jh. n. Chr. 117 23,1 % 10,3 % 12,0 % 54,7 %
Raumgrupppe 2.–4. Jh. n. Chr. 29 27,6 % 13,8 % 13,8 % 44,8 %

10

11
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Rind
36 Rinderknochen sind unter den Fundresten der wichtigen Hausnutztiere in 
allen Phasen nach der Fundzahl am geringsten im Banketthaus vertreten (Abb. 2). Be-
wertet man die Mengenverteilung nach dem Fundgewicht, das die Menge des verzehrten 
Fleisches besser widerspiegelt, wurde von den Bewohnern des Stadtbergs in der frühen 
Kaiserzeit wahrscheinlich mehr Rindfleisch als Schweinefleisch gegessen. Das ändert 
sich in der späten Kaiserzeit. Dann sind Rinderknochen auch nach dem Fundgewicht 
weniger präsent als Knochen vom Schwein. An den Fundorten Wasserspeicher und 
Raumgruppe waren Knochen von Rindern in gleichen Anteilen wie die von Schweinen 
verteilt, woraus sich ein etwas höherer Fleischanteil des Rindes ableiten lässt (Abb. 3).
37 Nach den altersdiagnostischen Merkmalen wie Zahnstatus und Epiphysen-
fugenschluss wurden Rinder mehrheitlich im subadulten und jungadulten Alter ge-
schlachtet (Abb. 12. 13). Überreste von Jungtieren fehlen unter den Knochenfunden 
aus dem Banketthaus. Beurteilt man die Epiphysen, die sich im Alter von 24 Monaten 
schließen, wurden 65 % der Rinder älter als zwei Jahre. Von bewertbaren Epiphysen, 
die sich mit 30 Monaten schließen, waren aber zum Schlachtzeitpunkt sogar 70 % der 
Tiere jünger als zweieinhalb Jahre. Ähnlich sieht es auch bei der Altersgrenze 48 Monate 
aus, dort waren 80 % der Rinder jünger. Beurteilt man die sehr spät verwachsenden 
Wirbelkörper, wurden nur noch 4 % der Rinder älter als fünf Jahre. Hier zeigt sich, dass 
Rinder mehrheitlich im subadulten Alter zwischen zwei und drei Jahren geschlachtet 
wurden und es kaum adulte Tiere unter den Überresten gibt.
38 Möglicherweise zeigt sich hier der urbane Charakter von Pergamon, weil 
aufgrund der fehlenden adulten Tiere anscheinend auf dem Stadtberg keine Milch-
viehhaltung stattfand und Rinder auch nicht als Zug- und Pflugtiere gehalten wurden.
39 Die im Banketthaus überlieferten Rinderknochen enthielten keine ge-
schlechtsspezifischen Merkmale, sodass zur Geschlechterverteilung keine Aussagen 
getroffen werden können. Die Verteilung der überlieferten Elemente über das Skelett 
zeigt, dass alle Bereiche repräsentiert sind und die Tiere lebend zum Ort der Schlach-
tung gelangten (Abb. 7). Wären nur fleischtragende Körperteile eingeführt worden, 
fehlten charakteristische Schlachtabfälle wie Schädelreste und untere Extremitäten. Im 
Gegenteil zeigt sich bei der Verteilung der Fleischqualität, dass neben der ersten Quali-
tät (Scapula, Humerus, Pelvis, Femur) vor allem die Kopfknochen und die Knochen des 
Autopodiums gut repräsentiert sind (Abb. 14).

Alter in Monaten frühkaiserzeitlich spätkaiserzeitlich
Alter n n
M1 noch nicht durchgebrochen <4 – –
M1 bricht durch 4–6 – –
M1 geschoben 7–14 1 –
M2 bricht durch 15–18 – –
M2 geschoben 19–24 2 –
M3 bricht durch, P3 im Wechsel 25–28 – –
P2 u. P4 im Wechsel 29–34 – –
vollständiges Dauergebiss Ca. 36 1 1
M3 mäßig abgekaut 5 Jahre 1 –
M3 stark abgekaut 7–8 Jahre 1 –
M3 sehr stark abgekaut >8 Jahre – –
Summe 6 1

Abb. 12: Pergamon. Banketthaus. 
Hausrind. Altersgliederung nach 
Mandibula (nach Habermehl 1975)

Abb. 13: Pergamon. Banketthaus. 
Hausrind. Altersstruktur anhand 
des Verwachsungsgrades 
verschiedener Skelettelemente 
(nach Zietzschmann – Krölling 
1955)

Abb. 14: Pergamon. Rind. 
Verteilung der Skelettelemente 
nach Fleischqualitäten. 1. Qualität: 
Scapula, Humerus, Pelvis, Femur; 
2. Qualität: Radius, Ulna, Tibia, 
Fibula; Autopodium: Metapodia, 
Carpalia, Tarsalia, Phalanges; Kopf: 
Cranium, Mandibula, Zähne

12
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frühkaiserzeitlich spätkaiserzeitlich
Alter bei Epiphysenfugenschluss nicht verwachsen

(im verwachsen)
verwachsen nicht verwachsen

(im verwachsen)
verwachsen

7–10 Monate
Scapula, proximal – 4 – –
Pelvis (Ilium) – 3 – 1

100,0 % 100,0 %
12–15 Monate
Radius, proximal – 2 – –

100,0 %
15–20 Monate
Humerus, distal 1 1 –
Phalanx 2, proximal 1 20 1 1

8,7 % 91,3 % 50,0 % 50,0 %
20–24 Monate
Phalanx 1, proximal 5 (5) 19 – –

34,5 % 65,5 %
24–30 Monate
Metapodium, distal 3 2 –
Tibia, distal 4 1 – 1

70,0 % 30,0 % 100,0 %
36 Monate
Calcaneus (Tuber) 1 – – –

100,0 %
36–48 Monate
Humerus, proximal – – – –
Radius, distal – – – –
Ulna, proximal – – – –
Femur, proximal 2 – – –
Femur, distal 1 – – –
Tibia, proximal 1 1 – –

80,0 % 20,0 %
48–60 Monate
Vertebrae 22 1 1 –

95,7 % 4,3 % 100,0 %

Rind
Fundplatz Datierung n 1. Qualität 2. Qualität Autopodium Kopf
Wasserspeicher 3.–2. Jh. v. Chr. 68 25,0 % 11,8 % 29,4 % 33,8 %
Banketthaus 1 1. Jh. v. Chr. – 1. Jh. n. Chr. 293 27,0 % 10,9 % 34,5 % 27,6 %
Grottenheiligtum 1. Jh. v. Chr. – 1. Jh. n. Chr. 121 19,8 % 19,0 % 46,3 % 14,9 %
Banketthaus 2 2.–4. Jh. n. Chr. 35 34,3 % 5,7 % 20,0 % 40,0 %
Raumgruppe 2.–4. Jh. n. Chr. 24 0,0 % 25,0 % 33,3 % 41,7 %

13
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Equiden
40 Reste von Equiden kommen unter den Tierknochenfunden aus dem Bankett-
haus nur sporadisch vor (Abb. 1. 2). Aus der frühen Periode sind vom Pferd ein Eck-
zahn, ein Pelvisfragment sowie Metatarsus 2 und Phalanx 3 überliefert. Alle Pferdereste 
stammen von adulten Tieren und zeigen keine Verwertungsspuren. Der Esel ist mit fünf 
Knochenresten im Fundgut belegt. Dazu gehören Fragmente von Pelvis, Femur, Sacrum 
und zwei Sesambeine. Auch sie stammen von ausgewachsenen Tieren und zeigen 
keine Zerlegespuren. Sechs weitere Knochen- und Zahnstücke können aufgrund der 
Fragmentierung nur allgemein den Equiden zugeordnet werden. Darunter befinden 
sich ein Mandibularest, ein Zahnfragment, ein zweiter Prämolar inferior sowie Bruch-
stücke von Humerus, Tibia und einem Metapodium.
41 Für die späte Phase im Banketthaus sind nur zwei Funde vom Esel belegt. 
Dabei handelt es sich um einen linken zweiten Prämolar inferior und einen rechten 
Molar 1–2 inferior.
42 Die geringe Equidenfundzahl und die fehlenden Verwertungsspuren deuten 
an, dass Pferde und Esel keine Fleischlieferanten waren, sondern als Last- und Trans-
porttiere genutzt wurden und die Faunenreste daher als zufällige Beimischungen ge-
wertet werden können.

Hund
43 Die frühkaiserzeitlichen Füllschichten des Banketthauses enthielten 61 Kno-
chen oder Teilskelette von Hunden (Abb. 2). Die Knochen repräsentieren alle Bereiche 
des Skeletts. Sie stammten nahezu alle von adulten Tieren, zwei Teilskelette gehörten 
Tieren, die zum Todeszeitpunkt zwölf und 15 Monate alt gewesen sind. Fünf überliefer-
te Teilskelette sowie die meisten Einzelknochen von Hunden gehören wahrscheinlich 
zu entsorgten Kadavern, die verlagert worden sind. Verwertungsspuren waren an den 
Knochen nicht zu erkennen. Zahlreiche Knochen (23 %) besaßen Brand- und Verkoh-
lungsspuren oder waren kalziniert, was wahrscheinlich mit Abfallverbrennungen im 
Zusammenhang steht. Von einem vollständig erhaltenen Humerus konnte die Gesamt-
länge abgenommen werden, aus der sich eine Widerristhöhe von 43 cm berechnen 
lässt. Dieser Knochen gehörte zu einem für römische Verhältnisse eher mittelgroßen 
Individuum, was in etwa dem Mittelwert von Hunden im städtischen Kontext ent-
spricht, weil römische Hütehunde im dörflichen Umfeld deutlich größer waren16. Aus 
der späten Phase des Banketthauses sowie aus dem Wasserspeicher und der Raum-
gruppe kommen nur wenige Einzelknochen von ausgewachsenen Hunden (Abb. 3).

Haushuhn
44 Das Haushuhn ist in der frühen Phase des Banketthauses mit 117 Knochen-
funden und in der späten Phase mit 17 Fragmenten vertreten (Abb. 2). Bei den meisten 
Knochen handelt es sich wahrscheinlich um Speiseabfall. Da der Anteil an Jungtieren 
(7 %) vergleichsweise gering ist, könnten die Hühner auch in der ländlichen Umge-
bung gehalten worden sein. Die Geschlechter waren in nahezu gleichen Anteilen (8 : 5) 
vertreten. Etwa 12 % der Hühnerknochen waren verbrannt. Unter den Funden aus 
Wasserspeicher und Raumgruppe waren nur vereinzelt Hühnerknochen enthalten 
(Abb. 3).

Wildsäugetiere
45 Die Tierknochenfunde aus dem Banketthaus von Pergamon enthalten nur in 
geringen Anteilen Reste von Wildtieren (Abb. 1). Die Mehrheit der Wildsäugerknochen 
stammt aus dem Fundhorizont, der in die frühe Kaiserzeit datiert. Darunter befinden 

16 Peters 1998, 184.
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sich Damhirsch, Rothirsch, Wildschwein, Reh, Bezoarziege 
und Feldhase (Abb. 2). Für die späte Kaiserzeit sind nur noch 
Damhirsch und Feldhase nachgewiesen.
46 In der frühkaiserzeitlichen Periode ist der Damhirsch 
(Dama dama) mit zwölf Knochen und fünf Geweihstücken am 
häufigsten belegt. Unter den Knochenüberresten befinden 
sich sowohl fleischtragende Teile als auch typische Schlacht-
abfälle. Die Damhirschfunde weisen Verwertungsspuren wie 
Zerlegespuren und Verkohlungsspuren auf. Alle Damhirsch-
knochen stammen von ausgewachsenen Tieren. Der Rothirsch 
(Cervus elaphus) ist hingegen viel seltener im Fundmaterial 
nachzuweisen, was auch sein selteneres, natürliches Vor-
kommen in Nordwestanatolien in der Römischen Kaiserzeit 
widerspiegelt. Von ihm sind nur aus der frühen Periode ein Knochen (Phalanx 3) und 
ein Geweihfragment überliefert. Bei dem Geweihstück handelt es sich um ein Kronen-
fragment, das Sägespuren aufweist und somit als Rohfabrikat identifiziert werden kann 
(Abb. 15).
47 Das Reh (Capreolus capreolus) ist mit acht Knochen belegt, die von allen 
Skelettbereichen stammen und Spuren der Verwertung aufweisen. Auch beim Reh 
sind nur Knochen von adulten Tieren vorhanden. Das Wildschwein (Sus scrofa) scheint 
ähnlich häufig bejagt worden zu sein, wie der Damhirsch. Die Wildschweinknochen 
repräsentieren alle Bereiche des Skeletts.
48 Die Wildziege (Capra aegagrus) ist mit drei Knochenfunden (Humerus, 
Metacarpus und Phalanx 1) unter den Wildsäugern belegt. Einzelnachweise von ver-
schiedenen Fundplätzen in Nordwestanatolien belegen immer wieder das regelmäßige 
Vorkommen der heute in dieser Region ausgestorbenen Wildschafe und -ziegen in der 
Römischen Kaiserzeit. Das am häufigsten bejagte Wildsäugetier war der Feldhase (Lepus 
europaeus). Er ist unter den Fundresten aus dem Banketthaus mit 74 Knochen vertreten. 
Auch an anderen Fundorten in Pergamon zeigte sich ein besonders hoher Anteil an 
Hasenknochen (Abb. 3). Alle Funde stammen von adulten Tieren und repräsentieren 
alle Bereiche des Skeletts. An einigen Teilskeletten zeigte sich, dass die Knochen bei 
der Entsorgung noch im anatomischen Verband waren. Es handelt sich um Reste von 
Hinterpfoten, die als Schlachtabfall betrachtet werden dürfen. Etwa 12 % der Hasen-
knochen weisen Verbrennungsspuren auf.

Vögel
49 Eine kleinere Fundmenge an Vogelknochen (n=38) konnte Wildvögeln zu-
geordnet werden (Abb. 1). Davon datieren die meisten Knochen in die frühe Kaiserzeit 
(Abb. 2). Zwischen den Wildvogelresten befanden sich sieben Entenknochen, welche 
der Größe nach als Stockente (Anas platyrhynchos) bestimmt werden können. Jedoch be-
sitzen domestizierte Enten eine ähnliche Größe, weshalb nicht ausgeschlossen werden 
kann, dass es sich hier um Hausentenreste handelt. Lediglich die geringe Fundzahl 
spricht gegen die domestizierte Form. Dennoch wurden Entenknochen dieser Größe 
bereits im Grottenheiligtum und den Zisternen von Pergamon nachgewiesen17.
50 Ähnliche Probleme bei der genauen Bestimmung zeigen sich auch bei den 
vier Knochenfunden von Gänsen. Alle Knochen können der Größe nach Graugänsen 
(Anser anser) zugeordnet werden. Allerdings ist die Graugans die Stammform unserer 
heutigen Hausgans. Die Knochen beider Arten weisen deshalb ähnliche Größenmaße 
auf.

17 Boessneck – von den Driesch 1985; Morgenstern 2021.

15

Abb. 15: Pergamon. Banketthaus. 
Rohfabrikat aus Rothirschgeweih
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51 Von einer Taube stammt ein Tarsometatarsus. 
Nach den Größenmaßen kann die Taube als Felsentaube 
(Columba livia) bestimmt werden, was die Stammform 
unserer heutigen Haustaube ist. Da in Pergamon bereits 
zahlreiche Taubenknochen gefunden wurden, darunter 
auch viele Jungvogelknochen, ist es wahrscheinlich, dass 
der Knochen aus dem Banketthaus zur domestizierten 
Form gehört.
52 Bemerkenswert ist eine größere Menge von 
Knochen des Chukarsteinhuhns (Alectoris chukar). Unter den 
zwölf Knochenfunden sind alle Skelettbereiche repräsentiert. 
Auffällig ist eine Ansammlung von sechs Tarsometatarsen, 
die alle von männlichen Tieren stammen (Abb. 16). Mögli-
cherweise kann diese Ansammlung als Hinweis darauf ge-
wertet werden, dass diese Hühnerart auf dem Stadtberg in 

Käfigen gehalten wurde, um unter anderem damit Hahnenkämpfe zu veranstalten. Solche 
Spiele sind seit der Klassischen Antike aus archäologischen und historischen Quellen be-
legt18. Unter den Steinhuhnfunden aus den Zisternen von Pergamon waren auch Knochen 
von Jungtieren, was zusätzlich für eine Haltung vor Ort spricht19. Dass Steinhühner in 
Pergamon einen hohen Wert besessen haben, zeigt die Abbildung eines solchen Vogels 
auf einer Putzmalung im Podiensaal20. Auch heute noch gelten die schönen, leicht zu zäh-
menden Chukarsteinhühner von der Türkei bis nach Zentralasien als beliebte Haustiere.
53 Von einer Drossel stammt ein rechter Humerus. Er könnte den Maßen nach 
zu einer Amsel gehören (GL: 26,7 cm, Bp: 9,0 cm, KC: 2,7 cm, Bd: 7,2 cm – Maße nach 
von den Driesch 1976).
54 Bis auf die Graugans, die im nördlichen Teil Kleinasien nur als Überwinte-
rungsgast anzutreffen ist, kommen alle im Banketthaus nachgewiesenen Wildvogel-
arten ganzjährig als Brutvogel vor.

Fische
55 Unter den wenigen, aus dem Banketthaus stammenden Fischknochen befin-
den sich sowohl Reste von Süßwasser- als auch von Meeresfischen (Abb. 1). Zu den im 
Banketthaus nachgewiesenen Süßwasserfischarten, die deutlich häufiger in Pergamon 
verzehrt wurden als Meeresfische, gehören Flussbarsch (Perca fluviatilis), Hecht (Esox 
lucius) und Wels (Silurus glanis). Daneben sind auch Knochen von nicht näher bestimm-
baren Karpfenfischarten belegt. Die wenigen Meeresfischreste stammen von Brassen 
(Sparidae). Genau in die Römische Kaiserzeit datieren lassen sich nur die Funde von 
Hecht und Flussbarsch (Abb. 2).
56 Ähnlich sporadisch sind Knochen von Fischen auch im Podiensaal, den 
Zisternen sowie dem Grottenheiligtum belegt. Die an den verschiedenen Fundstellen 
nachgewiesenen Fischarten sind in der Mehrheit Süßwasserfische, darunter Zander 
(Sander lucioperca), Wels, Schwarzmeerplötze (Rutilus frisii), Brachse (Abramis brama) 
und Karpfen (Cyprinus carpio)21.

Mollusken
57 Die umfangreiche Liste an Meeresschnecken und -muscheln zeigt die gro-
ße Vorliebe für Mollusken in römischer Zeit (Abb. 1). Unter den frühkaiserzeitlichen 

18 Toynbee 1983, 250; Csapo 2006.
19 Boessneck – von den Driesch 1985, 77.
20 Schwarzer 2008, Taf. 6, 4.
21 Boessneck – von den Driesch 1985, 83; von den Driesch 2008, 310; Morgenstern 2021, 408.
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Abb. 16: Pergamon. Banketthaus. 
Tarsometatarsen von männlichen 
Chukarsteinhühnern
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Speiseabfällen dominieren vor allem verschiedene Muschelarten, Meeresschnecken 
kommen seltener vor. Am häufigsten unten den Molluskenfunden sind Schalen von 
Europäischer Auster (Ostrea edulis), Kleiner Pilgermuschel (Aequipecten opercularis) 
und Lagunen-Herzmuschel (Cerastoderma glaucum) (Abb. 2). Die in ihrer Größe sehr 
variablen Herzmuscheln wurden mit am meisten verzehrt (Abb. 17). Die Herzmuschel 
gräbt sich in das sandige Sediment flacher Küstenbereiche ein und kann deshalb im 
Vergleich zu Austern oder anderen Muschelarten leicht gesammelt werden.
58 Meeresschnecken sind nur durch die Herkuleskeule (Bolinus brandaris) re-
präsentiert, die zu den Purpurschnecken gehört. Schnecken dieser Familie sind in der 
Lage, ein Sekret zu produzieren, das Purpur genannt wird und lange Zeit als Färbemittel 
verwendet wurde. Die Schneckenhäuser müssen zur Farbgewinnung zertrümmert 
werden. Die aus dem Banketthaus überlieferten Schneckenhäuser sind aber unzerstört 
und können deshalb als Speisereste betrachtet werden.
59 Neben Meeresmollusken kommen auch Flussmuscheln und Landschnecken 
im Fundgut aus dem Banketthaus vor. Flussmuscheln leben in flachen Bereichen von 
Fließgewässern. Dort können sie aus dem Sediment ausgegraben und gegessen werden. 
Bei den Landschnecken handelt es sich um Weinbergschnecken (Cornu aspersum), die 
sehr wahrscheinlich auch zu Speisezwecken verwertet wurden. Auffällig ist, dass zur 
späten Kaiserzeit hin die Anzahl an Molluskenschalen unter den Knochenabfällen 
deutlich abnimmt und damit auch die Artenvielfalt geringer wird.

17

Abb. 17: Pergamon. Banketthaus. 
Ansammlung von Lagunen-
Herzmuschel (Cerastoderma 
glaucum) aus einem Konvolut von 
Speiseabfällen
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Ergebnisse

Quantitative Zusammensetzung der Haustierpopulation in Pergamon
60 Zusammenfassend lässt sich formulieren, dass die quantitative Reihenfolge 
der wichtigsten, wirtschaftlich genutzten Haustiere Schaf, Ziege, Hausschwein und 
Rind auf den aktuell untersuchten kaiserzeitlichen Fundplätzen in Pergamon nahezu 
gleich ist und sich auch in der zeitlichen Tiefe von der frühen zur späten Römischen 
Kaiserzeit kaum ändert. Am häufigsten wurden Knochen von Schafen und Ziegen nach-
gewiesen, gefolgt von den Knochen des Hausschweins und des Rindes an dritter Stelle. 
Die Tierknochenfunde aus dem Banketthaus zeigen jedoch von der frühen zur späten 
Kaiserzeit eine leichte Zunahme von Schaf-, Ziegen- und Schweineknochen. Lediglich 
unter den Faunenresten aus dem Wasserspeicher am Osthang des Stadtbergs, der in die 
hellenistische Periode datiert, ist das Rind deutlich häufiger vertreten (Abb. 3).
61 Die gleiche Reihenfolge der wichtigsten Wirtschaftshaustiere zeigt sich auch 
auf den in der Vergangenheit untersuchten Fundplätzen wie dem Podiensaal und den 
Zisternen (Abb. 18). Eine Ausnahme bilden die Knochenfunde aus der Werkstatt, unter 
denen fast nur Knochen von Rindern vertreten sind, was aber mit dem funktionalen 
Hintergrund der Knochen als Werkstattabfälle begründet werden kann. Ansonsten lässt 
sich feststellen, dass der Schweineanteil in den Zisternen und dem Grottenheiligtum 
etwas höher ist als auf den übrigen Fundstellen (Abb. 19). Da die Reihenfolge der Wirt-
schaftshaustiere auf allen Fundplätzen die gleiche ist, zeigt sich, dass unabhängig vom 
funktionalen Kontext überall in Pergamon die Wirtschaftstiere in der gleichen Häufig-
keit verspeist wurden, was heißt, dass in Podiensaal und Grottenheiligtum das Gleiche 
gegessen wurde wie im täglichen Leben.
62 Vergleicht man allerdings die Schlachtalter auf den verschiedenen Fund-
plätzen in Pergamon, so wird deutlich, dass im Kultsaal und dem Grottenheiligtum 
bevorzugt Fleisch von Jungtieren verwertet wurde (Abb. 20. 21). Hier ist der Anteil jung 
geschlachteter Schafe, Ziegen und Schweine deutlich höher als unter den Fundresten 
aus dem Banketthaus und den Zisternen22. Auch das Mengenverhältnis von Schafen 
und Ziegen scheint den funktionalen Kontext widerzuspiegeln. So sind unter den Ovi-
capridenresten aus dem Grottenheiligtum (Schaf-Ziege-Verhältnis 4 : 1) zweimal mehr 
Schafe vertreten als aus dem Banketthaus (Schaf-Ziege-Verhältnis 2 : 1).
63 Neben den gängigen Schlachttieren Schaf, Ziege, Rind und Schwein sind auf 
den pergamenischen Fundplätzen auch Pferd, Esel, Hund, Hauskatze und Haushuhn 
vertreten. Diese waren mit Ausnahme des Huhns nicht an erster Stelle Nahrungs-
produkte, sondern wurden als Transporttiere genutzt, waren Schädlingsvertilger oder 
besaßen eine Hütefunktion. Aus der Werkstatt von Pergamon kommen zudem Kno-
chenreste von Kamelen23. Diese gelangten sehr wahrscheinlich in Form von Knochen 
als Rohmaterial nach Pergamon.

Alter und Geschlecht
64 Nach aktuellen Untersuchungen wurden im Pergamon der Römischen Kaiser-
zeit mehr adulte Schafe und Ziegen geschlachtet, woraus sich ein Hinweis auf die Nutzung 
von Sekundärprodukten (Milch, Wolle) ableiten lässt (Abb. 20). Sehr wahrscheinlich waren 
Schafe und Ziegen auch auf dem Stadtberg aufgestallt und wurden tagsüber in der Umge-
bung geweidet. Hausschweine schlachtete man mehrheitlich als Jungtiere und es über-
wiegen männliche Tiere, was auf einen Import von Schlachtschweinen zurückgeführt 
werden kann (Abb. 21). Allerdings belegen Reste von verworfenen Kadavern von Saug-

22 von den Driesch 2008, 311.
23 von den Driesch – Boessneck 1982, 572.

Abb. 18: Verteilung der 
wichtigsten Haustierarten Rind, 
Schaf/Ziege und Schwein auf 
Fundstellen in Pergamon (Anteile 
in %)

Abb. 19: Verteilung der 
wichtigsten Haustierarten Rind, 
Schaf/Ziege und Schwein auf 
Fundstellen in Pergamon und 
auf überregionalen Fundplätzen 
(Anteile in %)
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ferkeln aus den Zisternen, dass zum Teil auch Schweine in der Stadt gehalten wurden24. 
Eine Ausnahme in der gängigen Geschlechterverteilung bildet das Grottenheiligtum, wo 
das Geschlechterverhältnis ausgewogen ist, was vielleicht mit seiner Funktion als Hei-
ligtum begründet werden kann, in dem die Gottheit weibliche Tiere bevorzugte (Abb. 22).

24 von den Driesch 2008, 311.

18

Aktuelle Fundplätze in Pergamon
Fundplatz Datierung Typ n Rd % S/Z % Hs %
Wasserspeicher 3.–2. Jh. v. Chr. städtisch 446 20,4 61,2 18,4
Banketthaus 1 1.v.–1. Jh. n. Chr. städtisch 3.328 13,9 60,8 25,3
Banketthaus 2 2. –4. Jh. n. Chr. städtisch 539 10,8 62,0 27,3
Raumgruppe spätkaiserzeitlich städtisch 144 21,5 57,6 20,8
Publizierte Fundplätze in Pergamon
Fundplatz Datierung Typ n Rd % S/Z % Hs % Referenz
Zisterne B3d späthell.–RKZ städtisch 882 7,6 67,3 25,1 Boessneck – von den Driesch 1985
Grottenheiligtum 1. Jh. v. Chr. –1. Jh. n. Chr. religiös 2.046 10,2 70,5 20,7 Morgenstern 2021
Zisterne F8c 1.–3. Jh. n. Chr. städtisch 774 9,9 52,5 37,6 Boessneck – von den Driesch 1985
Podiensaal 2.–4. Jh. n. Chr. religiös 1.033 7,6 57,3 35,1 von den Driesch 2008
Werkstatt spätkaiserzeitlich städtisch 507 99,8 0,2 0,0 von den Driesch – Boessneck 1982
Zisterne E9a RKZ städtisch 3.138 10,6 50,8 38,6 Boessneck – von den Driesch 1985
Zisterne 7d, 10-16 RKZ städtisch 1.214 3,0 70,9 26,1 Boessneck – von den Driesch 1985
Fundplätze überregional
Fundplatz Datierung Typ n Rd % S/Z % Hs % Referenz
Düzen Tepe klassisch/hellenistisch dörflich 9.618 27,9 63,8 8,3 De Cupere u. a. 2017
Sagalassos 1 frühkaiserzeitlich städtisch 12.046 31,2 46,0 22,9 De Cupere u. a. 2017
Ephesos B 1. Jh. n. Chr. städtisch 562 18,2 40,0 41,8 Forstenpointner u. a. 2002
Ephesos A 2. Jh. n. Chr. städtisch 783 9,9 14,6 75,5 Forstenpointner u. a. 2002
Lidar Höyük hellenistisch/römisch städtisch 5.264 34,3 50,0 15,7 Kussinger 1988
Sagalassos 2 spätkaiserzeitlich städtisch 18.281 52,4 24,8 27,8 De Cupere u. a. 2017
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65 Die Rinderknochen aus dem Banketthaus stammen in der Mehrzahl von 
Tieren, die im subadulten Alter geschlachtet wurden, was eher für einen Import aus 
dem ländlichen Umfeld und gegen eine Milchviehhaltung vor Ort spricht. In Podiensaal 
und Zisternen sind jedoch auch ausgewachsene Rinder belegt25.

Wildtiernutzung in Pergamon
66 Die vergangenen archäozoologischen Untersuchungen von Fundplätzen in 
Pergamon haben ergeben, dass unter den Tierknochenresten aus profanem Kontext 
mehr Wildsäuger- und Vogelknochen vertreten waren als aus Befunden mit religiösem 
Bezug. So sind aus dem Podiensaal zum Beispiel nur drei Wildsäugerarten nach-
gewiesen. Auch die Molluskenfunde aus den Abfallresten der Zisternen sind wesentlich 
artenreicher als aus dem Podiensaal26.
67 Eine ähnliche Verteilung lässt sich auch auf den aktuell untersuchten Fund-
plätzen in Pergamon beobachten. Die Vielfalt an Wildsäugern, die in den Zisternen 
nachgewiesen werden konnte, zeigt sich auch unter den Tierknochen der frühen 
Kaiserzeit aus dem Banketthaus und dem Wasserspeicher. Sie ist allerdings auch im 
Grottenheiligtum präsent, obwohl es sich hier um einen religiösen Kontext handelt, 
was der früheren Annahme von der Unterpräsenz von Wildtieren in Heiligtümern 
und Kultsälen zu widersprechen scheint, aber möglicherweise davon abhängt, welche 

25 Boessneck – von den Driesch 1985, 30; von den Driesch 2008, 310.
26 Boessneck – von den Driesch 1985, 84; von den Driesch 2008, 312.

Abb. 20: Pergamon. Altersstufen 
nach Mandibula von Schaf/Ziege 
im Vergleich (*Boessneck – von 
den Driesch 1985)

Altersstufen Banketthaus 1 Grottenheiligtum Zisternen*
bis 8 Monate 13,5 37,0 44,9
juvenil bis subadult (8 Monate bis 17 Monate) 10,8 24,1 2,6
adult (älter als 18 Monate) 75,7 38,9 52,5
Summe 37=100 % 54=100 % 78=100 %

Abb. 21: Pergamon. Altersstufen 
nach Mandibula von Hausschwein 
im Vergleich (*Boessneck – von 
den Driesch 1985)

Altersstufen Banketthaus 1 Grottenheiligtum Zisternen*
bis 12 Monate 39,1 51,2 50,0
1 bis 2 Jahre 47,8 39,0 22,7
adult (älter als 2 Jahre) 13,0 9,8 27,3
Summe 23=100 % 41=100 % 44=100 %

Abb. 22: Pergamon. Hausschwein. 
Geschlechterverhältnis nach losen 
Canini und Kiefer

Banketthaus 1 Grottenheiligtum
Kriterium weiblich männlich weiblich männlich
Maxilla
Caninus im Kiefer – 2 1 1
Caninus-Alveole 1 4 2 –
loser Caninus 1 1 – –
Mandibula
Caninus im Kiefer – 1 2 2
Caninus-Alveole – 8 – –
loser Caninus 2 6 1 3
Summe 4 22 6 6

22
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Gottheiten verehrt werden. Allerdings sind aus dem Grottenheiligtum deutlich weniger 
Fischarten und Mollusken überliefert als aus den Faunenresten des Banketthauses27.
68 Der Zusammenhang zwischen den im Heiligtum nachgewiesenen Tierarten 
und der geweihten Gottheit ist bisher nur unzureichend erforscht. Spezifische Tier-
knochenspektren, die mit einzelnen Gottheiten korrelieren, sind deshalb nahezu unbe-
kannt28.

Bedeutung von Rind, Schaf, Ziege und Schwein im überregionalen 
Vergleich
69 Im überregionalen Vergleich variiert die Reihenfolge der wichtigsten Wirt-
schaftsnutztiere etwas (Abb. 19). In hellenistischer Zeit überwiegen auf dem unweit von 
Sagalassos gelegenen Siedlungshügel Düzen Tepe die Knochen der kleinen Wiederkäuer 
gefolgt von Rind und Hausschwein29. Im Vergleich mit der hellenistischen Periode in 
Pergamon sind Rinderknochenfunde in Düzen Tepe häufiger belegt, obwohl die Reihen-
folge der Wirtschaftshaustiere die gleiche ist. Auf beiden Fundplätzen sind die kleinen 
Wiederkäuer zahlenmäßig am häufigsten vertreten.
70 In der frühen Kaiserzeit gewinnt dann das Hausschwein in Sagalassos an 
Bedeutung, die Reihenfolge der Wirtschaftshaustiere entspricht aber noch der der 
Vorgängersiedlung Düzen Tepe. In der späten Römischen Kaiserzeit überwiegen dann 
Rinderknochen im Fundgut von Sagalassos. Der Anteil des Hausschweins erhöht sich 
im Vergleich zu Schaf und Ziege, deren Fundanteil sich im Vergleich zur frühen Kaiser-
zeit fast halbiert.
71 Im Gegensatz dazu ist in den frühkaiserzeitlichen Fundschichten von Ephe-
sos deutlich häufiger das Hausschwein vertreten, knapp gefolgt von Schaf und Ziege. 
Rinder scheinen für die Ernährung der Bewohner keine große Rolle gespielt zu haben. 
Zur späten Kaiserzeit erhöht sich der Anteil des Hausschweins noch einmal30.
72 Ähnlich wie im frühen Sagalassos und dem hellenistischen Pergamon sieht 
die Haustierverteilung in der hellenistisch/römischen Besiedlungsphase von Lidar 
Höyük, einem in Südostanatolien gelegen Fundplatz, aus. Dort sind am häufigsten Schaf 
und Ziege belegt, gefolgt vom Rind31. Die Haltung von Hausschweinen besaß nur eine 
geringe Bedeutung.

Alter und Geschlecht
73 Vergleicht man die Schlachtalter der Haustiere zwischen den überregionalen 
Fundplätzen, so zeigt sich auch hier erwartungsgemäß kein einheitliches Bild. Im 
kaiserzeitlichen Sagalassos, wo mehr Ziegen als Schafe gehalten wurden, schlachtete 
man die Tiere zum großen Teil im volladulten Alter von über vier Jahren, was mit einer 
ausgeprägten Milchviehhaltung begründet wird32. Auch Rinder wurden in Sagalassos 
mehrheitlich im adulten Alter geschlachtet, weil sie als Arbeitstiere genutzt wurden, 
was zahlreiche pathologische Veränderungen an den Knochen zeigen. Die Schweine-
knochen stammen hingegen größtenteils von Tieren, die zum Schlachtzeitpunkt zwi-
schen zwölf und 18 Monate alt waren. Unter ihnen dominieren die männlichen Tiere. 
Reste von adulten weiblichen Tieren gibt es kaum, was als Hinweis für die Schweine-
haltung außerhalb der Stadt gewertet werden kann.
74 In Ephesos A und Ephesos B liegt das Schlachtalter vom Schwein haupt-
sächlich im zweiten Lebensjahr, ein gewisser Teil wurde auch schon im ersten Jahr 

27 Morgenstern 2021, 412.
28 Deschler-Erb 2021, XIV.
29 Frémondeau u. a. 2017, 39.
30 Forstenpointner u. a. 2002, 287.
31 Kussinger 1988, 11.
32 De Cupere 2001, 87.

https://gazetteer.dainst.org/place/2133076
https://gazetteer.dainst.org/place/2788389
https://gazetteer.dainst.org/place/2287728
https://gazetteer.dainst.org/place/2287728
https://gazetteer.dainst.org/place/2043997
https://gazetteer.dainst.org/place/2043997
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geschlachtet33. Unter den Ovicapridenresten dominieren, nach dem Zahnstatus beur-
teilt, in der jüngeren Kaiserzeit (Ephesos Sample B) eindeutig adulte Tiere. Es gibt aber 
auch eine gewisse Vorliebe für Lämmer34. Die Schlachtabfälle von Rindern stammen 
hauptsächlich von subadulten und adulten Tieren.
75 Für die spätere Kaiserzeit (Ephesos Sample A) ist das Schlachtalter für Rinder 
und Ovicapriden aufgrund der mangelnden diagnostischen Knochenfragmente weit-
gehend unbekannt, die große Menge scheint aber zum Schlachtzeitpunkt adult gewesen 
zu sein35.
76 Im Vergleich zu Sagalassos und Ephesos wurden Rinder, Schafe und Ziegen in 
Lidar Höyük zum großen Teil bereits im subadulten Alter geschlachtet, was als Zeichen 
der Anwesenheit von Eliten gewertet wird, da die Tiere bis ins Erwachsenenalter hätten 
gehalten werden können, um Sekundärprodukte zu liefern36. Ein großer Teil der Rinder 
wurde in einem Alter von unter 27 Monaten geschlachtet, was zeigt, dass die Fleisch-
nutzung bei der Rinderhaltung an erster Stelle stand37. Ovicapriden schlachtete man in 
der Regel zwischen zwei und vier Jahren, jedoch wurden auch 20 % bereits im Alter 
von unter einem Jahr geschlachtet38. Weibliche Tiere dominieren in einem Verhältnis 
von 2 : 1 gegenüber männlichen. Wie auf allen anderen Fundplätzen wurden Schweine 
aufgrund ihrer Nutzung als reine Fleischtiere im juvenilen und subadulten Alter ge-
schlachtet. Auch in Lidar Höyük überwiegen die männlichen Tiere unter den Haus-
schweinresten39.
77 Neben den gängigen Wirtschaftshaustieren sind meist auch Pferd, Esel, Hund, 
Katze und Haushuhn belegt. In Ephesos fehlen allerdings Knochenfunde von Esel und 
Hauskatze. In Lidar Höyük ist neben den genannten Haustieren auch das Kamel belegt.

Nutzung natürlicher Ressourcen im überregionalen Vergleich
78 Die Vielfalt nachgewiesener Wildtierarten in Sagalassos lässt sich sehr gut 
mit dem Inventar von Pergamon vergleichen. Offensichtlich waren die naturräumli-
chen Bedingungen ähnlich. Am häufigsten lassen sich Knochenfunde von Rothirsch, 
Damhirsch und Wildschwein belegen. Diese Arten bevorzugen lichte Wälder, aber auch 
stehende Gewässer mit ausgedehnten Schilfgürteln. Für die hellenistische Zeit sind 
zudem Wildschaf und Wildziege nachgewiesen, was sich vielleicht mit einer höheren 
jagdlichen Aktivität erklären lässt, bei der häufiger gejagt wurde und die Jäger weitere 
Wege zurücklegten. Auch Knochenfragmente von Braunbär und Wolf befinden sich 
unter den Wildtierresten von Sagalassos. Beide Arten wurden wahrscheinlich vor allem 
zum Schutz der Haustiere bejagt. Die recht häufig belegten Knochen vom Feldhasen sind 
als ein Zeichen für ausgedehnte Offenlandflächen zu werten. Reste von Wassergeflügel, 
wie Schwan, Stockente und Blässhuhn, sowie Knochen von Süßwasserfischen geben 
Hinweise auf nahe gelegene Gewässer. Daneben wurden aber auch marine Fischarten 
eingeführt40.
79 In Lidar Höyük kommen zu der oben genannten Wildsäugervielfalt noch 
Ur, Wisent und Gazelle hinzu. Dies spiegelt die besondere geografische Situation Lidar 
Höyüks am südlichen Ufer des mittleren Euphrats wider, dessen Flussebene in his-
torischer Zeit noch mit Eichen und Ulmen bewachsen war41. Hinweise auf die natur-

33 Forstenpointner u. a. 2002, 286.
34 Forstenpointner u. a. 2002, 296.
35 Forstenpointner u. a. 2002, 287.
36 Arnoldus u. a. 2020, 508.
37 Kussinger 1988, 27.
38 Kussinger 1988, 45.
39 Kussinger 1988, 88.
40 De Cupere 2001, 134.
41 Kussinger 1988, 208.
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räumliche Lage geben auch Funde von Biber und Otter sowie Karpfenfische und Wels 
unter den Wildtierresten.
80 Nachweise von Meeresmollusken fehlen in Lidar Höyük und dem hellenis-
tischen Düzen Tepe. In der kaiserzeitlichen Besiedlungsperiode sind aber Reste von 
Purpurschnecken und Herzmuscheln belegt.
81 In Ephesos sind hingegen kaum jagdliche Aktivitäten nachzuweisen. Unter 
den wenigen Wildtierresten befinden sich Knochen von Feldhase, Steinhuhn, Fasan 
und Großtrappe. Alle Arten sind typische Offenlandbewohner, was zeigt, dass in der 
Kaiserzeit bereits größere Rodungsflächen existierten. Die Nutzung wildlebender Res-
sourcen zu Speisezwecken war in Ephesos stärker auf Mollusken sowie Süßwasser- und 
Meeresfische ausgerichtet.

Schlussfolgerungen
82 Für die archäozoologisch untersuchten Tierknochen von Fundplätzen in Per-
gamon lässt sich keine wesentliche Änderung in der Reihenfolge der wichtigsten Wirt-
schaftstiere Schaf/Ziege, Schwein und Rind im Verlauf der Römischen Kaiserzeit fest-
stellen. Im Vergleich dazu wurden aber in hellenistischer Zeit mehr Rinder konsumiert, 
in der Kaiserzeit gewinnt dann das Hausschwein an Bedeutung. Auch in Abhängigkeit 
vom funktionalen Kontext der Fundplätze in Pergamon gibt es keine Unterschiede in 
der Nahrungszusammensetzung. Festgestellt wurde aber, dass an Orten mit religiösem 
Bezug deutlich mehr Jungtiere geopfert und verspeist wurden.
83 Die Altersverteilung der Wirtschaftshaustiere variiert in Pergamon nach 
Haustierart. Schweine wurden in der Regel im jungen Alter geschlachtet. Schafe und 
Ziegen wurden dagegen fast ausschließlich im Erwachsenenalter verwertet, ausgenom-
men die Fundinventare aus religiösem Kontext, wie Grottenheiligtum und Podiensaal. 
Rinder schlachtete man im subadulten und adulten Alter. Eine ortsansässige Vieh-
produktion scheint es am Stadtberg nicht gegeben zu haben, mit Ausnahme einiger 
Schafe und Ziegen, die anscheinend zur Milchviehhaltung aufgestallt waren, wofür 
das sehr hohe Alter der Tiere spricht. Ansonsten stehen die Altersstruktur der Rinder 
mit hauptsächlich subadulten Tieren, die große Anzahl recht junger Tiere sowie die 
deutliche Überzahl männlicher Schweine für eine Anlieferung von Haustieren für eine 
Konsumentengemeinschaft. Bei der Tierhaltung im städtischen Kontext ergibt sich meist 
ein Problem aus den begrenzten Möglichkeiten der Futterlagerung für die Wiederkäuer 
Rind, Schaf und Ziege. Bei der Versorgung von Schweinen wäre allerdings auch eine 
Fütterung mit Abfällen denkbar, wie sie im kaiserzeitlichen Sagalassos nachgewiesen 
wurde42. In Pergamon hat dagegen klar eine Umlandnutzung stattgefunden. Die Tiere 
wurden lebend auf den Stadtberg gebracht und vor Ort geschlachtet, wie die Verteilung 
der Funde über das Skelett zeigt.
84 Aus dem gemeinsamen Vorkommen der in Pergamon nachgewiesenen 
Wildtierarten lässt sich ein Landschaftsbild rekonstruieren, welches zeigt, dass sowohl 
lichte Waldgebiete und bewaldete Auen für Rothirsch und Wildschwein als auch offene 
Landschaftsflächen für Damhirsch und Feldhase in der näheren Umgebung vorhanden 
waren. Wildschweine halten sich zudem gern im Randbewuchs von Flusstälern auf. Die 
gewässernahe Lage von Pergamon mit den Flüssen Kaikos, Selinus und Ketios belegen 
auch die Reste von Wasservögeln sowie die Knochen von Süßwasserfischen.
85 Der Vergleich der Nutzungsgewohnheiten von Haustieren in Pergamon mit 
überregionalen Fundplätzen zeigt, dass die Reihenfolge der wichtigsten Wirtschafts-
haustiere variiert, ohne das ein erkennbarer Zusammenhang mit der naturräumlichen 
Umgebung besteht. Im überregionalen Kontext zeigt sich, dass in der frühen Kaiser-
zeit das Hausschwein an einigen Fundplätzen an Bedeutung gewinnt, in der späten 

42 Vanhaverbeke u. a. 2011, 80.
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Kaiserzeit die Bedeutung des Hausschweins zum Teil auch wieder abnimmt, wie in 
Sagalassos, oder immer gering war, wie in Lidar Höyük. Dabei variieren auch die Nut-
zungsstrategien. Während in Sagalassos eine ausgeprägte Milchviehhaltung von Ziegen 
stattfand und Rinder als Arbeitstiere genutzt und recht alt geschlachtet wurden, lag in 
Lidar Höyük der Schwerpunkt auf der Fleischnutzung, kleine Wiederkäuer und Rinder 
wurden vorrangig im Jugendalter geschlachtet.
86 Das Wildtierspektrum von Pergamon verweist auf andere naturräumliche 
Bedingungen als jene, die wir heute kennen. Die nachgewiesenen Wildtierarten zeigen, 
dass die Vegetation in der Umgebung deutlich vielfältiger war und es noch eine gewisse 
Bewaldung gab. Die Wildtiernutzung war an fast allen kaiserzeitlichen Fundplätzen 
etabliert mit Ausnahme von Ephesos, wo nur zwei Wildsäugerarten nachgewiesen 
wurden. Die Artenzusammensetzung scheint im westlichen Kleinasien mit Rothirsch, 
Damhirsch, Reh und Wildschwein recht einheitlich, dagegen ist das Wildtierspektrum 
auf dem in Südostanatolien gelegenen Fundplatz Lidar Höyük deutlich breiter. Reste 
von Fischen sind an allen Fundplätzen vertreten. Meeresfische und -mollusken fehlen 
erwartungsgemäß aufgrund der geografischen Lage in Lidar Höyük.

Anhang – Maße
87 Die folgenden Tabellen umfassen die Messstreckenbezeichnungen und Maß-
abkürzungen nach A. von den Driesch 1976 (Abb. 23–30).

Jahr Areal Abhub Element Seite KLC GLP LG BG
PE14 Ar03 26 Scapula L 18,1 34,9 27,6 21,0
PE14 Ar03 11 Scapula L 31,6 25,4 18,4

Jahr Areal Abhub Element Seite Bd BT
PE14 Ar03 11 Humerus R 31,8 29,7
PE14 Ar03 11 Humerus L 30,2 28,4
PE14 Ar03 12.2 Humerus R 31,3
PE14 Ar03 14 Humerus R 32,6 30,7
PE14 Ar03 14 Humerus L 29,3 27,7
PE14 Ar03 18 Humerus R 30,7
PE15 Ar01 2 Humerus L 35,1 32,8
PE15 Ar01 2 Humerus R 33,2 30,9
PE14 Ar03 3 Humerus L 32,5 29,8
PE19 So11 2 Humerus R 33,1 30,7

Jahr Areal Abhub Element Seite Bp BFp Bd BFd
PE14 Ar03 11 Radius L 29,4 25,7
PE15 Ar01 2 Radius L 32,8 29,2
PE14 Ar03 18 Radius R 31,8 27,0

Jahr Areal Abhub Element Seite Bd

PE14 Ar03 11 Metacarpus R 30,8
PE14 Ar03 12.2 Metacarpus L 26,9
PE15 Ar01 2 Metacarpus R 27,5
PE15 Ar01 2 Metacarpus L 27,0
PE19 So07 3 Metacarpus R 28,8

Jahr Areal Abhub Element Seite Bd Td

PE14 Ar03 26 Tibia R 30,5 22,4
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Jahr Areal Abhub Element Seite Bd Td

PE14 Ar03 11 Tibia R 27,6 20,6
PE14 Ar03 12.2 Tibia L 28,4 21,2
PE14 Ar03 12.2 Tibia L 27,9 21,4
PE14 Ar03 14 Tibia L 27,8 20,5
PE14 Ar03 18 Tibia L 27,6 21,5
PE15 Ar01 2 Tibia L 30,5 22,6
PE15 Ar01 2 Tibia L 27,9 21,0
PE19 So07 1 Tibia L 26,6 22,7
PE19 So07 3 Tibia L 30,0 23,8
PE14 Ar03 3.1 Tibia R 26,4 20,7
PE14 Ar03 3.1 Tibia R 26,0 20,6
PE14 Ar03 5.4 Tibia R 29,4 21,7
PE14 Ar03 5.4 Tibia L 28,7 21,7

Jahr Areal Abhub Element Seite GLl GLm Bd Tl

PE14 Ar03 14 Talus R 30,8 29,1 19,3 16,5
PE14 Ar03 14 Talus L 32,9 30,2 22,0 17,6
PE15 Ar01 11a Talus R 30,5 27,2 18,8 16,3
PE19 So07 3 Talus L 31,6 21,1 18,3
PE14 Ar03 3.1 Talus R 32,4 30,0 19,2 16,8

Jahr Areal Abhub Element Seite GL GB

PE14 Ar03 26 Calcaneus R 54,5 19,1
PE14 Ar03 12.2 Calcaneus R 53,0 17,6

Jahr Areal Abhub Element Seite Bd

PE14 Ar03 11 Metatarsus R 26,2
PE14 Ar03 12.2 Metatarsus R 27,0
PE14 Ar03 2 Metatarsus L 23,9
PE14 Ar03 2 Metatarsus R 23,9
PE14 Ar03 3 Metatarsus R 24,4
PE19 So07 1 Metatarsus L 27,6

Jahr Areal Abhub Element Glpe Bp KD Bd

PE14 Ar03 11 Phalanx 1 38,2 14,0 10,4 12,0
PE14 Ar03 11 Phalanx 1 35,4 11,9 9,0 10,0
PE14 Ar03 18 Phalanx 1 38,7 12,6 13,7
PE15 Ar01 2 Phalanx 1 43,7 15,1 12,9 14,9
PE15 Ar01 2 Phalanx 1 37,6 14,1 11,5 12,9
PE15 Ar01 2 Phalanx 1 37,0 14,6 12,3 14,1
PE15 Ar01 2 Phalanx 1 42,9 14,6 13,3 15,2
PE14 Ar03 5.2 Phalanx 1 38,8 12,3 10,3 11,7
PE19 So11 1 Phalanx 1 38,0 13,5 10,3 12,0
PE14 Ar03 26 Phalanx 1 40,0 13,3 10,5 11,3
PE14 Ar03 26 Phalanx 1 37,4 12,4 10,1 11,1
PE14 Ar03 26 Phalanx 1 36,8 12,1 9,5 11,0
PE14 Ar03 3 Phalanx 1 35,7 13,0 10,6 12,4
PE14 Ar03 3.1 Phalanx 1 38,4 11,8 10,4 12,1

Jahr Areal Abhub Element Glpe Bp KD Bd
PE19 So07 3 Phalanx 2 22,4 11,1 8,6 9,1

Abb. 23: Schaf23
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Jahr Areal Abhub Element Seite KLC GLP LG BG
PE14 Ar03 11 Scapula L 17,4 31,0 25,5 21,6

Jahr Areal Abhub Element Seite Bd BT

PE14 Ar03 12.2 Humerus L 32,5 31,6
PE15 Ar01 2 Humerus L 31,3 28,9
PE14 Ar03 26 Humerus/

Wildziege
R 38,0

Jahr Areal Abhub Element Seite Bp BFp

PE15 Ar01 2 Radius L 30,7 28,3
PE14 Ar03 26 Radius L 32,8 30,4
PE14 Ar03 3.1 Radius L 32,7 31,1

Jahr Areal Abhub Element Seite Bd

PE14 Ar03 26 Metacarpus L 30,3
PE14 Ar03 11 Metacarpus R 27,3
PE14 Ar03 11 Metacarpus R 28,0
PE14 Ar03 14 Metacarpus R 27,7
PE15 Ar01 2 Metacarpus R 29,2
PE14 Ar03 26 Metacarpus/

Wildziege
R 32,4

Jahr Areal Abhub Element Seite Bd Td

PE14 Ar03 26 Tibia R 29,6 21,7
PE14 Ar03 11 Tibia L 28,5 20,9
PE14 Ar03 18 Tibia L 27,2 20,2
PE15 Ar01 2 Tibia R 27,0 20,8
PE15 Ar01 2 Tibia L 26,0 19,9
PE19 So11 2 Tibia L 28,1 21,4

Jahr Areal Abhub Element Seite GLl GLm Bd Tl

PE19 So07 1 Talus R 32,8 30,9 20,3 17,6
PE19 So11 1 Talus L 31,6 29,5 20,4 15,4
PE19 So11 2 Talus L 31,3 28,0 19,9 16,0

Jahr Areal Abhub Element Seite GL GB
PE14 Ar03 26 Calcaneus R 63,7 21,9

Jahr Areal Abhub Element Seite Bd

PE14 Ar03 11 Metatarsus L 23,6
PE14 Ar03 12.2 Metatarsus R 26,5
PE15 Ar01 2 Metatarsus L 26,8
PE19 So11 2 Metatarsus L 22,4

Jahr Areal Abhub Element Glpe Bp KD Bd

PE14 Ar03 11 Phalanx 1 36,8 13,1 10,7 12,5
PE14 Ar03 11 Phalanx 1 41,3 12,6 11,0 12,9
PE14 Ar03 11 Phalanx 1 36,0 12,6 9,4 11,3
PE14 Ar03 12.2 Phalanx 1 42,7 14,0 11,0 12,6
PE14 Ar03 12.2 Phalanx 1 43,2 14,4 11,1 14,7
PE14 Ar03 14 Phalanx 1 40,6 14,9 12,2 14,3
PE14 Ar03 15 Phalanx 1 40,8 13,2 11,9 12,7
PE14 Ar03 18 Phalanx 1 39,8 12,8 10,7 12,4
PE15 Ar01 2 Phalanx 1 36,1 12,1 9,3 10,8
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Jahr Areal Abhub Element Glpe Bp KD Bd

PE15 Ar01 2 Phalanx 1 36,7 13,6 11,2 13,3
PE15 Ar01 2 Phalanx 1 41,4 13,5 11,1 11,9
PE15 Ar01 2 Phalanx 1 42,3 13,3 10,1 12,5
PE14 Ar03 26 Phalanx 1 46,5 14,1 11,6 13,7
PE14 Ar03 26 Phalanx 1/

Wildziege
52,5 15,9 13,0 14,9

Jahr Areal Abhub Element GL Bp KD Bd

PE14 Ar03 12.2 Metacarpus II 53,4 5,7 5,1 9,9
PE15 Ar01 2 Metacarpus III 74,6 20,8 13,6 17,9
PE14 Ar03 11 Metacarpus IV 69,7 13,5 10,3 14,9

Jahr Areal Abhub Element GL LoP Bp KD Bd
PE14 Ar03 11 Metatarsus III 76,7 74,4 13,7 11,0 14,7

Jahr Areal Abhub Element Glpe Bp KD Bd

PE14 Ar03 11 Phalanx 1ant. 62,2 32,6 29 30,9
PE14 Ar03 11 Phalanx 1ant. 57,2 30,9 24,2 28,0
PE14 Ar03 12.2 Phalanx 1ant. 59,0 31,0 26,8 30,0
PE14 Ar03 14 Phalanx 1ant. 63,1 31,0 26,3 29,2
PE15 Ar01 2 Phalanx 1ant. 61,9 30,2 25,3 28,5

Jahr Areal Abhub Element Glpe Bp KD Bd

PE14 Ar03 26 Phalanx 2 ant 37,8 30,5 25,5 26,2
PE14 Ar03 11 Phalanx 2 ant. 37,5 29,5 23,1 27,6
PE19 So11 2 Phalanx 2 ant. 36,2 26,1 21,0 23,5

Jahr Areal Abhub Element Glpe Bp KD Bd

PE14 Ar03 12.2 Phalanx 1post. 65,5 29,4 26,0 27,3
PE15 Ar01 2 Phalanx 1post. 63,2 29,9 25,4 28,7

Jahr Areal Abhub Element Glpe Bp KD Bd

PE14 Ar03 26 Phalanx 2 post. 38,3 26,3 21,2 22,0
PE14 Ar03 26 Phalanx 2 post. 38,3 27,2 22,0 22,1
PE14 Ar03 12.2 Phalanx 2 post. 42,8 28,9 23,9 24,1

Jahr Areal Abhub Element Seite KLC GLP LG BG

PE14 Ar03 12.2 Scapula L 21,5 26,4 23,4 16,0
PE14 Ar03 15 Scapula R 22,7 20,6 13,1

Jahr Areal Abhub Element Seite Bd KD Bp Tp
PE14 Ar03 11 Humerus R 23,9 9,8 20,3 29,1

Abb. 24: Ziege24

25 Abb. 25: Hausschwein

26 Abb. 26: Rind

Abb. 27: Hund27
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Jahr Areal Abhub Element Seite GL Lm Bb BF

PE15 Ar01 2 Coracoid R 90,6 17,8 13,3 18,8
PE14 Ar03 5.4 Coracoid R 59,6 56,8 16,3 13,5
PE19 So11 2 Coracoid L 55,5 53,4 15,9 13,1

Jahr Areal Abhub Element Seite GL Bp KC Bd
PE14 Ar03 11 Humerus R 65,4 17,4 6,4 13,8
PE14 Ar03 11 Humerus R 7,1 15,3
PE14 Ar03 14 Humerus R 16,2
PE14 Ar03 14 Humerus R 17,8
PE14 Ar03 14 Humerus L 16,2
PE14 Ar03 14 Humerus R 13,4
PE14 Ar03 14 Humerus L 14,1
PE14 Ar03 12.2 Humerus L 13,2

Jahr Areal Abhub Element Seite Bp Tp KC Bd Td

PE14 Ar03 11 Femur L 15,2 10,0
PE14 Ar03 11 Femur L 13,1 8,2
PE14 Ar03 11 Femur L 16,5 13,3
PE14 Ar03 14 Femur L 15,2 8,4
PE14 Ar03 14 Femur L 13,3 11,6
PE14 Ar03 14 Femur R 14,1 11,2

Jahr Areal Abhub Element Seite GL La Dp KC Bd Td

PE14 Ar03 11 Tibiotarsus R 110,6 107,1 19,4 6,0 10,3 11,4
PE14 Ar03 11 Tibiotarsus R 6,3 11,3 12,0
PE14 Ar03 14 Tibiotarsus L 19,2
PE14 Ar03 14 Tibiotarsus L 6,5 11,4 12,6
PE14 Ar03 14 Tibiotarsus L 5,5 10,3 10,5

Jahr Areal Abhub Element Seite GL Bp KC Bd

PE14 Ar03 18 Tarsometatarsus L 11,2
PE14 Ar03 11 Tarsometatarsus R 16,6 8,1
PE14 Ar03 14 Tarsometatarsus R 68,9 12,1 6,0 12,3
PE14 Ar03 14 Tarsometatarsus R 67,6 11,2 5,3 11,3
PE14 Ar03 14 Tarsometatarsus R 65,6 11,3 5,2 11
PE14 Ar03 14 Tarsometatarsus R 5,6 12,5
PE14 Ar03 14 Tarsometatarsus R 5,4 11,6
PE14 Ar03 14 Tarsometatarsus R 6,3 13,2
PE14 Ar03 14 Tarsometatarsus L 14,7
PE14 Ar03 14 Tarsometatarsus L 12,6
PE14 Ar03 14 Tarsometatarsus R 11,2
PE14 Ar03 15 Tarsometatarsus L 7,7 13,4
PE14 Ar03 16 Tarsometatarsus R 11,5

28Abb. 28: Haushuhn
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Jahr Areal Abhub Element Seite GL Bp KD Bd
PE14 Ar03 11 Metacarpus IV R 90,6 17,8 13,3 18,8

Jahr Areal Abhub Element GLpe Bp KD Bd
PE14 Ar03 11 Phalanx 1 40,6 19,7 14,8 17,6

Jahr Areal Abhub Element Seite Bd Td

PE15 Ar01 2 Tibia L 39,2 34

Jahr Areal Abhub Seite M1 M2 M3 M4
Coracoid
Alectoris chukar PE14 Ar03 12.2 L 13,8 11,8
Alectoris chukar PE14 Ar03 16 L 40,2 38,9 12,9 8,6

Carpometacarpus
Anas platyrhynchos PE14 Ar03 11 L 57,1 13,5 6,8

Tarsometatarsus
Alectoris chukar PE14 Ar03 14 L 47,4 4,0 9,6
Alectoris chukar PE14 Ar03 14 R 46,1 8,6 3,9 8,9
Alectoris chukar PE14 Ar03 14 R 3,8 8,5
Alectoris chukar PE14 Ar03 14 R 4,0 9,1
Alectoris chukar PE14 Ar03 14 R 3,8 8,9
Alectoris chukar PE14 Ar03 14 R 3,9 8,8

Abb. 29: Wildschwein29

Abb. 30: Wildvögel30
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ZUSAMMENFASSUNG
Aspekte der Tiernutzung in römischer Zeit 
am Beispiel der Mikroregion von Pergamon 
in Kleinasien
Peggy Morgenstern

Untersucht werden rund 12.400 Tierknochen und 
Mollusken aus dem Banketthaus von Pergamon, 
die hauptsächlich in die frühe und späte Kaiserzeit 
datieren. Aufgrund des Fragmentierungsgrades 
ist erkennbar, dass es sich bei einem großen Teil 
der Fundreste um Nahrungs- und Schlachtabfälle 
handelt. Daneben wurde auch Geweih geborgen, 
welches als Rohmaterial handwerklich verarbeitet 
wurde. Der größte Teil der tierartlich bestimmbaren 
Knochenreste lässt sich den Haustieren zuordnen, 
gefolgt von Wildsäugern, Fischen und Vögeln. Am 
häufigsten sind Knochen von Schafen und Ziegen 
im Fundmaterial belegt. Schlachtalterverteilung 
und Geschlechterverhältnisse der Haussäugetiere 
verweisen auf eine Haltung der Tiere im Umland. 
Möglich scheint aber eine Milchviehhaltung von 
Schafen und Ziegen auf dem Stadtberg. Die gleich-
mäßige Verteilung der Skelettreste über das Skelett 
zeigt, dass die Tiere lebend zum Stadtberg kamen 
und erst vor Ort geschlachtet worden sind. Das 
im Banketthaus nachgewiesene Wildtierspektrum 
verweist auf eine vegetationsreichere Umgebung 
in der Römischen Kaiserzeit. Ein überregionaler 
Vergleich der Nutzungsgewohnheiten von Haus-
tieren zeigt, dass die Reihenfolge der wichtigsten 
Wirtschaftshaustiere und die Nutzungsstrategien 
auf den Fundplätzen variieren.

SCHLAGWÖRTER
Pergamon, Banketthaus, Archäozoologie, Tier-
nut zungs strategien, Umwelt

ÖZET
Roma Dönemi´nde Hayvan Kullanımının 
Pergamon Mikrocoğrafyası Örneğinde 
Değerlendirmesi 
Peggy Morgenstern

Pergamon´daki Şölen Evi´nde ele geçen, çoğun-
luğu Erken ve Geç Roma Dönemi´ne ait hayvan 
kemiği ve Yumuşakça kalıntılarından 12.400 kadarı 
incelenmiştir. Korunma durumu, buluntuların bü-
yük ölçüde hayvan kesiminden ve tüketiminden 
kalan artıklara ait olduğunu göstermektedir. Bunla-
rın yanı sıra boynuzlar, zanaat alanında hammadde 
olarak kullanılmak üzere ayrılmıştır. Türü belirlene-
bilir hayvan kemiklerin büyük bölümü evcil hayvan-
lardır. Bunları yabani memeliler, balık ve kuş izler. 
Buluntular arasında koyun ve keçi çoğunluktadır. 
Kesim yaşı ve cinsiyet dağılımı, evcil memelilerin 
çevredeki kırsal alanda beslendiğine işaret etmek-
tedir. Süt veren koyun ve keçilerin, yukarı kentte 
beslendiği de olasıdır. Hayvan iskeletlerine ait 
kemiklerinin eşit oranda oluşu, hayvanların yukarı 
kente canlı olarak getirilip, burada kesildiğini gös-
termektedir. Şölen Evi´nde saptanan yabani hayvan 
çeşitliliği, kent çevresindeki bitki örtüsünün Roma 
Dönemi´nde zengin olduğuna işaret eder. Evcil 
hayvan kullanımının bölge dışındaki yerlerle karşı-
laştırılması, geçim ekonomisine yönelik en önemli 
evcil hayvanların sıralaması ve kullanım taktiklerinin 
buluntu yerine göre değiştiğini göstermektedir.

ANAHTAR SÖZCÜKLER
Pergamon, Şölen Evi, arkeozooloji, hayvan kullanım 
yöntemleri, çevre
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